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Da» Körsengejetz soll die Schuld
tragen.

(Von unserem Berliner Bureau.)
Der bis zum Ueberdruß wiederholten Klage, daß das B ör-

* °"..ber gegenwärtigen, mehr noch für das Publi¬
kum als die zünftige Spekulation trüben und Verluste
bringenden Situation der Börse die Schuld trage, wird jetzt
°uch von Personen widersprochen, die als tägliche Beobachter
Linblick in die Verhältnisse haben. Warum war denn fast

b,ef Wrs -ngksches di- Rede, als di-
Haussem voller Bluthe stand? Warum hat man denn da nicht
8 !!?,.^ ^ n̂den Eingaben an die Regierung gerichtet, mit dem
Ersuchen einer Abänderung des Gesetzes? Damals ließ es sich-Sü!' Indern sogar vortrefflich leben unter der
t™ÄL ber  als „unerträglich", „drakonisch", „vernich-

Bestimmungen. Pfiffige Köpfe hatten den
^ eS Qefunben, ftatt des verbotenen Terminhandels in

emmführl^ ^assageschäft mit freigebig gewährtem Credit
bÄ ^ 7L s°daß, wenn beispielsweise der Kunde eines Bank-

^000 Mk. emzahlte, er für ca. 18 000 Mk. Papiere ein-
so ^00  Mk. heim Verkauf gewinnen konnte,

luck hold war. Damals erklärte die Börse
'r. -I Nilt dem Borsengesetẑ ahgefunden": ihre

^ re  Elastizität sei fertig geworden mit den unbeque-
Z Heute aber soll das Börsengesetz schuld̂da-
77 fast aller Werthe immer tiefer herabge-

baß das Publikumm Schaaren geflüchtet ist und auch nicht
? e ßworfun9 üon  ein paar günstigen Tagen sich

wieder zum Betreten des gefährlichen Bodens verleiten läßt
Verantwort̂ ,7 ?7enŴichen Schwächen, nach einem
m t K^ ?/Ä7 Mißgeschick. Aber es heißt doch

duschen, wenn die Einrichtungen als
werden, obwohl das Mißtrauen über die Zu-

strie ReH Z!!̂ striezweige, insbesondere der Eisenindu-
si ! ' ^ e tiefste Entmuthigung auf dem Markt hervorgerufen
könntet ?n8 r QbieI  übertrieben, denn die Kohle
Kuis' ette? K^ ^ k fnaW theuer sein, wenn, wie der»uiszettel Glauben machen will, die ganze Industrie mit i\>fir
^n .igen Ausnahmen, in einer trostlosen und kritischen' Lage sich

% m ^ oI9e des Mangels an Aufträgen. So schlimm steht
ara? ê n̂ Seitenf toäre man mit  dem Beschäftiguiigs-
d nd i. wie in? en? Zfwesen. freilich, so märchenbarteDivi-
lellŝ 'ŝ n werden die meisten Altiengc-
mû ie NöÄ -IT'^ ^ der ausschütten können. Vor allem
2 S r bur Ruhe kommen, die thörichte Kopflosigkeit
ohne Besinnung die theuer erworbenen Werthe auf den Markt
u/chl-u ern hat den jetzigen Zustand in ersterR^h-

7nVr ^ e§ ^ute in dem Börsen-Wochenbericht
77 m 7 Ime-r ^ ^uug : „Als ob das Vörsenqesetz erst vor eini-
drei Ja ^ e"alt wäre! War es nicht schon volleZahre alt, als Bochumer 280, Harpener inehr ccktz2 ,̂0
Laura 280 standen? Das Börsen  g ef etz h Q* bfe
^iü _LLe nichtverhindertund  dieB aisse nicht ver¬

ursacht^  Die Wahrheit wird nicht gern gehört werden, aber
da sie von emer Seite kommt, die der Börse nicht feindlich gesinnt
ch. so hat sie Anspruch auf Beachtung. Das Publikum ist in
den Jahren dev-Hochkonjunkturzu scharf ins Zeug gegangen:
man kaufte und kaufte mit dem Gelde der Banken, was nur zu
lausen war, und zu den höchsten Preisen. Hätten die Banken
damals die Grenzen des Kredits enger gezogen, so wäre es nicht
nothig gewesen, jetzt so manchen schwachen Kunden zu „exekuti-
:en ' Beptz an Aktien, den er nicht zu halten vermochte,

d" Börse loszuschlagen. Wenn die Käufer fehlen, ruinirt
lelbjtverstandlich ein solches Maffenangebot die Preise d. h die
Kurse. Nach der „Kreuzztg." hak sich eine Anzahl großer Ban-
ken und Bankfirmen dahin verständigt, dem lveiteren Kurs¬
rückgänge durch gelegentliche Käufe entgegenzutreten. Das ist
gewiß zweckmäßig, hätte aber schon früher geschehen sollen.

Mit solchen praktischen Maßregeln wird man weiter kom¬
men. als mit den Anklagen gegen das Börsengesetz, die ja doch
*2™" haben werden, im Gegentheil den unerwünschten
Effekt haben konnten, daß die Reickstagsmehrheit sich für Ver¬
schärfungen des Börsengesetzes ausspricht.

* Wiesbaden , 10. Oktober

Die chiuesilchen Wirre«.
Die iililitiirishe iiiid dijilsinatW Lage.
Unter russischem Schutze hat sich der leitende chinesische

Staatsmann nach der Hauptstadt begeben. Seine Aeußerunq
er schließe sich nothgedrungen an Rußland an. weil England
ihn im Stich gelassen habe, ist verständlich; ob man aber einem
solchen alten Fuchs, der immer trügt, Redlichkeit schuldet, kann
bezweifelt werden. Er entzieht sich dem britischen Regen und
geht unter die russische Traufe.

Seine Anwesenheit in Peking wird wahrscheinlich bald
Conferenzen mit den Verbündeten zur Folge haben. Das No-
tmschreiben ist nicht fruchtbar, die Beantwortung eines Vor-
lchlages wird entweder lange verschleppt, wie es Lord Salis¬
bury der vorletzten Bülow'schen Rote gegenüber beliebte, oder sie
7 !. ?2 ? eußerung von Bedenken und Gegenvorschlägen, die
lediglich dilatorisch wirten.. - Amerika setzt seine Wahlpolitik
im Chinesischen fort; der Vorschlag, der Kaiser möge nach Pe-
kmg kommen, ein Reformkabinet bilden  und die Kaiserin-Witt-

Parkanlagen hinter der Johanniskirche zu Leipzig
das an voL ? " n Denkmal in Form einer griechischen Stele.

F l̂mettengekronter Spitze das von Adolf Lehnert mo-
dellirte Portrat einer Frau trägt. Die Mitte des Pfeilers zeigt
enbew/̂ ^ 'chem Relief eine symbolische Darstellung der Frau-
mbewegung und die Unterschrift: „Der Führerin auf neuen
§?*! “! 1? ®a"f6arffeit  und Verehrung die deutschen Frauen".
Zu der Enthullungsfeier am Morgen des 10. Juni waren
um 77 77 ?S.en  ®aucn des deutschen Vaterlandes gekommen.

? ufcn bcg ^nkmals Kränze niederzulegen. -
un7Se Frauen Auguste Schmidt, Henriette Goldschmidt

«"E Lange^ aben mit dem Bürgermeister der Stadt
d-r F-°n, zu d-r-n Eh--n da- D-nI-

^nhtet ist, warme Worte der Erinnerung geweiht.
das ^FEember ist die Hülle gefallen von dem Denkmal.
1̂ -r Ltad i Lu ' s" rb ° ut worden ist in d-n Mauern

- [n der die große Dulderin einst auf der Flucht nach
bu * *« *' Rast D-r lais-rlich- Ur-nl-l Hai
durch seine Gegenwart der Feier eine höhere Weihe gegebech
»nn̂ 2regung zur Errichtung dieses Denkmalsm ausqe-
gangcn von einer Frau, einer Tilsiter Lehrerin und fand in
N unb bn  Nachbarschaft, ja, weit darüber hinaus, begei-
nöthiaen©eltn verhaltnißmäßig kurzer Zeit waren die
ParÄa ^ ^ ^ ^ I ^ nden und heute erhebt sich in den
dunkl̂ ^ I f auf  einem Hintergründe
großen KÄgin ^ " Marmor ausgeführte Standbild der

^7 heften der preußischen Monarchie, vor dem

Besuch» -in Denkmal Wchfal-nhaupistadi Mllnst-r, arästi d-n
sse ber ^meinst  der Sohn der Königin Lu-
An? 7 ? -7 Heldenkaiser Wilhelm, die erste Spende gegeben.
Auf granitenem Sockel steht die in Marmor gerneiferte ,

einer Frau der Königin unter den Dichterinnen, der Freiin
Anette von Droste-Hülshoff. U
ißQ ®fns Marktplatz zu Ännaberg in Sachsen schmückt seit
1886 das m Bronce gegossene Standbild Barbara Uttmans,
Zeugniß ablegend von der Dankbarkeit, mit der man im Erzge-

heute der Frau gedenkt, die vor langen, langen Jahren
m b" Spitzenklöppelei Hunderten von Frauen
Arbeit verschaffte. In ihrer Landsmännin Luise Otto-Peters
hat man neulich der Frau gehuldigt, die dreihundert Jahre spä¬
ter die Roth jener armen Spitzenklöpplerin des Erzgebirges im
neunzehnten Jahrhundert in ergreifenden Worten schilderte-

„Seht Ihr sie sitzen am Klöppelkissen,
Die Wangen bleich und die Augen roth?

^ Sie mühen sich ab für einen Bissen,
Für einen Bissen schwarzes Brot!"

r. ^ l6" uise! Das preußische Volk kennt und liebt seine
unsterbliche Königin und mit ihm das ganze deutsche Vaterland
von der Memel bis zum Rheine, von den Alpen bis zum Belt
und darüber hinaus, soweit die deutsche Sprache klingt. Die¬
jenigen unter uns, die vor fünfundzwanzig Jahren in Preußen
jung gewesen, erinnern sich noch der Andacht, mit der man am
^0- Marz 1876 den hundertjährigen Geburtstag der preußischen
Komgln feierte, in Stadt und Land, in der Dorfschule den
lchlichien Worten des einfachen Volksschullehrers lauschend in
der Hauptstadt des Königreiches sich begeisternd an dem Rede-
zauber eines Heinrich von Treitschke, eines Theodor Mommsen
Und die heutige Schuljugend feiert noch immer oder erst recht
kaisirs ^ Öie  Mutter unseres geliebten Helden-

Anette von Droste-Hülshoff! Vor uns auf steigt dunkel
' •"' « '»« “‘ucftunbe, in d-r uns -inmnl

5 ?S :? «' fP” ; D-Utschlnnds  grösti« Dichi-rin,
n"5l größte d-nisch- Dichi-rin. nein, di-

Dichterin aller Zeiten und Völker nennen möchte. Der
Eine oder Andere gedenkt vielleicht des leichten Gruselns. das i

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Vcrlagöaustatt
«kmil Bommert in WieSöade«.

Ä SÄ 8 b£ä atmfn SUrWm ' bK  UN-

fl uA^ rl rÄ rtfd̂ ^at bict für  natürlich läßt sich
«T . sle.emwenden, und das wird voraussichtlich Eng¬

land thun, das bei den militärischen Maßregeln durch ben'lwel
en̂ rif J mtert 7f£ n 97 teIIt 3U  werden besorgen kann.̂ Je-

denfalls hat mündliches Verfahren in einer Conferenz arone
Vorzüge vor der Schreiberei. Die britische Diplomati/hat ln
v<qa  ^lnatra9C .?Iä er bie '^uigst glückliche Hand gehabi Bis
r^ 4u Q! getändelt und sich von diesem ansebn-
spwch-n Aî bdin'" -in-s Konflikts Mi! SRujjlanb eet.
nb ^ l 8<0CJ. 2 °pan unterlag, rückte England
ab unh sprach von dem natürlichen Zusammenschlüsse Japans
mit England zur Beherrschung der Meere. Der Dreibmid zur
? orr7 turr öeä^ ^dens von Shimonoseki fand aber Japan nicht
von England umerstutzt. Als 1898 der spanisch-amerikani ch
?neg m Sicht kam, entdeckte Britannia ihre Sympathie auS
7ngEEck ^ ' -77 ^̂ stmaligen Kolonieen, der
angeliachsische Bund wurde mit Hurrah demonstrirt den ^a-
panern sur ihren Zutritt die offene Thür gezeigt. Die Vantees
lchmunzelten, aber sie bevorzugten die Politik' der freien'band
und ^ apan wandte schweigend den Briten den Rücken zu." *

®al® e,ncraIfommanbo  des Grafen Waldersee ist bei kei-
russ;sck7̂ ^ ^ Qü̂ 2BlberjbriI£̂ gestoßen, aber ein Theil der

rXUJ mr^ qar£  Pekwg zu verlassen, bevor der deut¬
sch General chmesischen Boden betrat. Amerikaner folgten den
btiSn ' rJI? ^ ben aur? ^?baner  begonnen auszurücken. Am

° L &er  allerdings an Stelle der abmarschirten
Mut f LSSi nfia?fn,C' -DeIi e &i§̂ r ben  der Kaiserin-Mutter besetzt hatte, eine Kompagnie unseres See-Bataillons
rhnZn  c 2aöS barraur  traf daselbst das Detachemnet des
Obersten Havel  aus Tientsin ein. bestehend aus zwei
Bataillonen ostasiatischer Infanterie, entsprechender Kavallerie
unk. zwei Geschützen. Es bezog in dem östlichen Theil des den
Deutschen überwiesenen Stadtgebietes Quartier.

Gleichzeitig ist das chinesische Hoflager aus der Provinz
^chansi nach der weiter entfernten Provinz Schensi verleat
worden und Pessimisten vergleichen den etwaigen Marsch einer
Armeenach Singanfu in Schensi mit dem Zuge Napoleons1
nach Moskau. Uebrigens beruht, der „Post" zufolge, die Nach¬
richt von einer bevorstehenden Expedition nach dort'auch auf Er¬findung. *
. . aöê be.m F die diplomatische und militärische Lage
jedenfalls geeignet, Li-Hung-Tschang von einem ausgiebigen
Jntriguensprel zunächst langen Zeitgewinn, hernach sehr scho¬
nende Friedensbedingungen erwarten zu lassen. Bald werden
wir den alten Zauberkünstler die Karten mischen sehen. * "* * *

Zur gegenwärtigen Lage schreibt uns unser Berliner Mit-
arberter noch: In Peking wird sich Graf Waldersee  häus-
Uch einrichtenm dem früher von der Kaiserin-Wittwe bewokmten
Gebäude wayrend der kaiserliche Hof es sich bequem macht in
Singanfu, und Zwar für die Dauer, denn ein neuer kaiserlicher
Palast wird errichtet. Kwang-su lehnt  also die wiederholte

ihn überfiel, wenn ein Deklamator die Balade: Der Knal
im Moor vô rug. oder er erinnert sich der Thräne, die ihr
das Auge feuchtete, beim Anhoren des ergreifenden Gedichtes
tellê nck?/ Wie viele von uns aber haben die begab
L »Kn SchS mm mankntitfem

Barbara Uttmann.' Uns dämmert, wir haben einmal i>
blra?̂ E0graphiestunde etwas gehört von dem Städtchen Anna
dn7 ™rXa*1enl7 b Ö°n berr ^ rau' bie^rt die Spitzenklöppele

vwler armer Bergmannsfamilien.
nî 7n ° ‘r ? 0n  7 r oklein hat sich unsere Schlllweishei
nichts träumen lassen; vielleicht wird das einmal anders inzwanzigsten Jahrhundert.

kknzählig sind die Biographieen, Denkschriften Aussätr,
über die Königin Luise. Geschichte und Dichtung verherrliche
Fiüläbnn" 7̂ Lebensbilder von Anette von Drofte-

2 Uni nebcn ^rem Freunde Levin Schüking
VochBirba7'!n / Hrrwann Hüsser und Josef Wormstall.
,.n7 « k wann erzählen uns Marie Pilling. Emil Finck

^ '̂ ^ ^^ "Strela . — Ueber Luise Ottos Leben und
A, Ä ^ ss wir ein schlichtes Büchlein*) von Hugo Rösch u.
Auguste Schmidt, einer Doppelfirma, die uns seltsam anmuthet
h , solchen Buche und doch so erklärlich ist für den, der
d e Entstehung dieses Buches kennt. — Die Frau, die einst dem
Geliebten durch das Gitter des Bruchsaler Gefängnisses sich
verlobte, wünschte, daß derselbe Mann, der früher die Biogra¬
phie ihres Gatten, August Peters (Elfrieds von Taura) V,
Ö7 uc6e"' "UI die ihre schreibe, und andererseits konnte die
Frau, dre einst den allgemeinen deutschen Frauenverein gegrün¬
det und in der wir wohl mit Recht eine der ersten und besten
Fuhrennnen der deLtfchen Frauenbewegung perelfren nur von
"ner Frau  und Mitstreiterin in ihrer ganzen Ltung ftr

zig. Mk biographischerB°llsbnch-r, L-st
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Einladung ab , nach Peking zurückzukehren und v Schutz und
Ehren zu empfangen . Von seinem Standpunkte aus ist das zu
verstehen ; was nicht niet - und nagelfest ist in den Kaiserpalästen
Pekings , hat längst Platz gesunden in den Kisten und Kasten von
Russen , Japanern und anderen „Kunstfreunden " und „Samm¬
lern ". Den Deutschen ließ sich, was zur Ehre gereicht , keine
Betheiligung am Plündern nachsagen . Daß der Kaiser und
fein Hof geringe Sehnsucht verspüren nach diesen so gründlich
aufgeräumten Wohnstätten , nach einer Residenz , di« ein ödes
Bild der Zerstörung bietet , wird nicht gerade als Trotz oder
Feindseligkeit ausgelegt werden können . Für die Friedens¬
verhandlungen  soll eS, wie der „allgemein beliebte " chi¬
nesische Gesandte in Washington erklärt , gleichgültig sein , ob
der Kaiser nach Peking zurückkehrt oder nicht . Die ame .rikani-
sche Regierung ist über diese Auskunft sehr befriedigt ; sie hat es
eilig mit den Friedensverhandlungen , aus den bekannten Wahl-
fel ^ ugsgründen , und sie prophezeit jetzt in einer Rote an die
Mächte einen „ernstlichen Aufstand " in den südlichen Provin¬
zen Chinas bei weiterem Verzüge in den Verhandlungen . Die
amerikanische Regierung sollte , statt Schreckmittel zu brauchen,
einfach angeben , w o denn auf chinesischer  Seite — und
das ist doch wohl die Hauptsache - -- die Personen sind , die ohne
Verzug iy die Verhandlungen eintreten wollen.

Militärische Operationen.
Aus Peking wird gemeldet , daß dort verlaute , eine englische

Kavallerie -Patrouille sei nahe bei Pqtaschau , wenige Kilometer
südwestlich von Peking , auf vier Kompagniem chinesisches Mili¬
tär gestoßen . Details fehlen noch . Der „Berl . Lok .- Anz ."
meldet aus Shanghai : Die Ursache eines Alarms in der Nacht
auf Samstag ist noch nicht aufgeklärt . Nach einer Meldung ent¬
deckte man starke chinesische Truppenmaffen in der Umgegend
von Shanghai und erwartete einen Angriff von ihnen . Nach
einer anderen Version hatte der Kriegsrath der Verbündeten die
Besetzung des Arsenals befchloffen , wogegen die Chinesen pro-
testirten . Es wurde daraufhin Nachts ein Angriff ins Werk ge¬
fetzt . Als aber die französische Schützenkolonne das Lager in
der Nähe des Arsenals erreichte , zeigten sich die chinesischen Trup¬
pen äußerst freundlich . Die Franzosen besaßen Artillerie . In
Reserve standen deutsche , japanische und englisch - indische Trup¬
pen , sowie Freiwillige . Sie blieben die ganze Nacht draußen
stehen . Schließlich kehrte Alles in die Stadt zurück , weil kein
Gegner zu finden war . Die Truppen standen indeß noch unter
Waffen . Ein deutsches Torpedoboot ist in Wusung einge¬
troffen.

Das Bureau Reuter meldet aus Peking vom 2 . Oktober:
General Pamaguhi formirt eine neue japanische Bri¬
gade.  Dieselbe wird bestehen aus 5000 Mann der 2 . und
6000 der 9 . Brigade unter dem Befehle des Generals Bukamoto.
2000 Mann bleiben hier , die übrigen werden an der Kommu¬
nikationslinie Peking -Taku und anderen Punkten vertheilt.
8000 Deutsche  1000 Amerikaner und die gleiche Zahl Ruffen
bleiben den Winter über in Peking . Wieviel Engländer
b^ iben ist noch nicht bestimmt , wahrscheinlich eine Brigade . Die
Verbündeten versehen sich mit V o r r a t h , der für sechs Monate
reicht . Die Deutschen  richteten die früher von der K a i -
serin - Wittwe  bewohnten Gebäude als Hauptquar¬
tier f ü r Waldersee  und seinen Stab ein . Im Som¬
me  r p a l a st befinden sich 1600 Engländer.

» X

Baronin von Kettcler.
Zu der Meldung , daß der Vater der Baronin von Ketteler,

der Gemahlin des in Peking ermordeten deutschen Gesandten in
Besorgniß sei , weil weitere Nachrichten von seiner Tochter seit
langer Zeit ausgeblieben seien , schreibt die „Post " : An Berliner
amtlicher Stelle sieht man zur Zeit keinen Anlaß zu Befürcht¬
ungen . Bekanntlich hat sich die Baronin von Ketteler im Au¬
gust von Taku nach Iokohama begeben , um von dort die Reise
nach den Vereinigten Staaten anzutreten . Es kann daher das
Ausbleiben von weiteren Nachrichten durch irgend welche Zu¬
fälligkeiten  bedingt sein , ohne daß man sich deshalb Be¬
fürchtungen hinzugeben braucht.

*

Graf Waldersee.
Einem römischen Blatte zufolge ließ Graf Waldersee die

Militär - und Civil -Behörden der Provinz Petschili auffordern,
sich innerhalb 48 Stunden zu unterwerfen . Diese kamen dem
Befehl nach , worauf sämmtliche chinesische Truppen entwaffnet
wurden . 8000 Chinesen flohen vor den internationalen Trup¬
pen nach befestigten Orten an der Großen Mauer.

diese Bewegung erfaßt werden . Und wahrlich , das Leben und
Wirken der alten Achtundvierzigerin . der Freundin Robert
Blums , der Vorkämpferin für Frauenrechte , der Mahnerin an
Frauenpflichten , ist reich genug , auf daß zwei sich in die Schil¬
derung theilen konnten ; und gerne hätte man die beiden Ver-
faffer bei ihrer Arbeit belauscht , um zu erfahren , wie es ihnen
gelungen , so einheitlich zu gestalten , gemeinsam ein so harmoni¬
sches Ganzes zu schaffen.

Ob wohl die große Königin bei ihrem Heimgang ahnte,
daß einst in Tilsit , jener Stadt im Osten des Reiches , in der im
Jahre 1807 ein so schmählicher Friede mit dem welterobernden
Korsen geschloffen wurde , vor ihrem Standbild ein edler Hohen-
zoller stehen werde als Herrscher des preußischen Königsreiches
und als deutscher Kaiser?

In dem gottbegnadigten Sohne der unvergeßlichen Königin
hat sich ein Theil des Traumes erfüllt , der jene Schwärmer der
vierziger Jahre und mit ihnen Luise Otto -Peters beseelte . Der
Traum , den Luise Otto und ihre Gefährtinnen träumten , als
sie in den sechziger Jahren sich zusammenschloffen zu der Auf¬
gabe , zu wirken „für die erhöhte Bildung des weiblichen Ge¬
schlechtes und die Befreiung der weiblichen Arbeit von allen
ihrer Entfaltung entgegenstehenden Hindernissen " , er wird sich
erfüllen , und dann wird die deutsche Frau dankbar ihren Blick
wenden nach dem Denkmal in der Stadt an der Pleiße.

Auch für Luise Otto -Peters wie für die Frau , die den
Ahnherrn des deutschen Kaiserhauses geboren und seine erste
Erziehung in Mutterliebe und Treue geleitet hat , gilt das Wort,
das Josef Wormfiall Westfalens verklärter Dichterin gesungen
hat:

„Dein Körnlein ist , Du sel 'ge Frau,
Nicht auf den Weg gefallen:
Schau ' nieder von der Himmelsau,
Und sieh ' die Halme wallen *.

Wiesbadener General -Anzeigers
Aus Shanghai übermittelte Nachrichten aus chinesischer

Quelle besagen , Graf Waldersee habe an den Prinzen Tsching
und an Li -Hung -Tschang die Forderung auf Auslieferung des
Prinzen Tuan und der übrigen Boxerführer vor Eröffnung von
Verhandlungen gestellt . Nach einer Pariser Meldung hat
übrigens Delcaflee im Ministerrath mitgetheilt , daß die Degra¬
dation Tuans bereits vollzogen sei.

*

Russland und die Mandschurei.
Der russische Generalgouverneur des Amurgebietes Gene¬

ral Grodekow hat an den Militärgouverneur von Transbaika-
lien , General Maziewski folgendes Telegramm gerichtet : Einer
Mittheilung des Kriegsministers zufolge hat der Kaiser zum
Zweck einer rascheren Wiederherstellung der freundschaftlichen
Beziehungen zu China zu bestimmen geruht , den russischen Be¬
sitzungen keinen Theil des chinesischen Gebietes
einzuverleiben  und sich auf die Ergreifung der Maß¬
nahmen zu beschränken , die zur ruhigen , gesicherten Benutzung
der von uns durch die Mandschurei geführten Eisenbahnen
und zum ungehinderten Verkehr unserer Schisse auf dem Amur
erforderlich sind.

Reichstagseil,berufimg.
Am gestrigen Dienstag hat das preußische Staats¬

ministerium sich mit dem Zeitpunkt der Einberufung
des Reichstags  beschäftigt . Natürlich können nur Vor¬
schläge in Betracht kommen , auch die Wünsche der anderen
Bundesregierungen sind bei der Festsetzung des Tages zu be¬
rücksichtigen . Die lang erörterte Frage dürste nun aber in
Kürze ihre Lösung finden ; mindestens ein Dutzend ver¬
schiedene Termin «, waren in der Presse als sicher oder möglich
verzeichnet worden . Selbst in den Kreisen , die sonst über
parlamentarische Dinge gut Bescheid wissen , war man ohne
zuverlässige Anhaltspunkte . Aber mehrmals war in diesen
Monaten seit Beginn der Chinawirreu der Reichstag that-
sächlich nahe daran , die Einberufungsordre zu bekommen,
obwohl nachträglich die Offiziösen versicherten , es liege durch¬
aus kein Grund vor , den Reichstag vorzeitig zu versammeln.
Diplomatische Rücksichten , die Erwägung , daß eine unvoll¬
ständige Darlegung das Parlament wie das Land nicht be¬
friedigen werde , eine eingehende Darlegung jedoch die Ver¬
handlungen zwischen den Kabinetten störend beeinffussen
könne , mögen wiederholt den Verzicht herbeigeführt haben.
Hoffentlich erfährt man nun auch bald authentisch , welches
Programm dem Reichstag zugedacht ist . Die Vorbereitungen
hierfür dürften im Wesentlichen abgeschlossen sem.

Eugen Richter und die Weltpolitik.
Zum diesjährigen Parteitag der Freisinnigen Volkspartei,

der in Görlitz stattfindet , hat der Abgeordnete Eugen Richter
den nachfolgenden Antrag betr . die auswärtige Politik einge¬
bracht , unter dem Vorbehalt der Einbringung eines weiteren
Antrages in Bezug auf die Chinapolitik . Der jetzt angebrachte
allgemeine Antrag lautet wie folgt : „Der Parteitag theilt in Be¬
zug auf die Auswärtige Politik nicht die Ansicht , daß die deut¬
sche Regierung bei allen wichtigen Entscheidungen jn der Welt
mitzuwirken hat . Der Parteitag ist vielmehr der Ansicht , daß
eine Einmischung in auswärtige Angelegenheiten im einzelnen
Falle nur in Frage kommen kann dort , wo sehr gewichtige deut¬
sche Interessen berührt werden . Auch in diesem Falle müssen
die möglichen Vortheile einer Einmischung abgewogen werden
gegenüber den Opfern , welche ein militärisches Eingreifen an
Menschen und Geld nach sich ziehen kann . 2 . Der Parteitag ist
auch der Ansicht , daß eine Weltpolitik , die zur Einmischung
führt überall , wo in der Welt etwas los ist , nicht bloß nach¬
theilige Rückschläge für den Handel mit dem Ausland , sondern
auch Gefahren für die Aufrechterhaltung des Friedens und der
Machtstellung Deutschlands in Europa nach sich ziehen muß.
3 . Der Parteitag glaubt überhaupt ' bei der Regierung eine
außerordentliche Ueberschätzung  der militärischen Macht¬
mittel in ihrer Bedeutung für internationale Handelsbezieh¬
ungen wahrzunehmen , während die natürliche Förderung des
friedlichen internationalen Verkehrs durch Handelsverträge und
durch gegenseitige Verminderung der Zollschranken gerade in
Folge der gegenwärtigen Richtung der deutschen Handelspolitik
überaus gefährdet erscheint.

Der südafrikanische Krieg.
Vom Kriegsschauplatz in Südafrika kommt die Nachricht,

daß die ganze Reihe der wichtigen Orte , die sich längs der Grenze
des Oranjefreistaats und des Basutolandes hinzieht , von den
Buren wieder beseht worden ist . Wepener , Rouxville und Fl ' cks-
burg sind wieder in ihren Händen . Das Reutersche Bureau
erklärt diese Thatsache auf sehr eigenthümliche Weise . Danach
handelt es sich hierbei nur um versprengte Burenhaufen , die vor
den Engländern südwärts zurückweichen , welche eine Linie quer
durch den Oranjefreistaat von der Bahnlinie bis zur Grenze
Natals ziehen und die Buren vor sich Hertreiben . Es soll nun
der Versuch gemacht werden , diese Abtheilungen zu umzingeln.

Vom Tage.
Reichskanzler Für st Hohenlohe  gedenkt , wie ein Par¬

lamentarischer Berichterstatter meldet , sich ip den nächsten Tagen
noch auf einige Zeit nach Süddeutschland zu begeben . — Von
unterrichteter Wiener Seite wird bestätigt , daß die Einberufung
einer Anti - Anarchisten - Conferenz  in einer der
Hauptstädte bevorsteht . — Einer Nachtricht zufolge , welche der
in Wesel wohnenden Familie des Kapitänleutnants L a n s , des
verwundeten Kommandanten des „Iltis " , zuging , hat derselbe
bei den ersten Gehversuchen mit dem verwundeten Bein dieses
gebrochen , wodurch die Genesung für längere Zeit hinausgescho¬
ben wird . — Im Reichsschatzamt  finden Konferenzen
über die Besteuerung des S ch a u m w e in s statt , zu welchen
auch Produzenten und Fabrikanten eingeladen sind . Es wird
auch eine der größten Berliner Schaumweinfabriken besichtigt
werden . Die Fabriken sind mit Aufträgen überladen , weil die
Abnehmer sich vor dem Eintritt der Steuer möglichst reichlich
versehen . — Die deutschen Linoleum - Fabriken  haben
eine Verständigung getroffen , aus der sich eine Aenderung der
Lieferungsbedingungen und eine Erhöhung der Preise ergibt . —
Den leitenden Beamten derPariserWeltausstellung
und den um dieselbe besonders verdienten französischen Architek¬
ten und Ingenieuren , sowie einigen anderen , in hervorragender
Stellung dabei thätig gewesenen Persönlichkeiten sind von Kai-
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ser Wilhelm Auszeichnungen verliehen worden . — Nach einer
Meldung des „Berl . Lok .-Anz ." aus London  hattr Lord
Salisbury  Conferenzen mit dem Grafen Hatzfeld sowie dem
französischen und amerikanischen Vertreter über China . — Nach
einer Meldung aus K o p e n h a g e n ist dort der Chef der rus¬
sischen Geheimpolizei anläßlich der Ankunft des russischen
Thronfolgers eingetroffen , da die Anwesenheit verdäch¬
tiger Personen  signalisirt war . — Zur Berichterstattung
über den sozialistischen Parteitag  in Mainz waren
Dienstag sechs Versammlungen in Berlin einberufen , die sämmt-
lich bis auf den letzten Platz , namentlich auch von Frauen be¬
setzt waren . Das Hauptinteresse concentrirte sich auf die Frage
der Betheiligung an den Landtagswahlen . Der diesbezügliche
Beschluß des Parteitages rief , wie der „Vorwärts " meldet,
theilweise heftige Debatten hervor . — Die Regierung der Repu¬
blik von San Domingo hat infolge der revolutionären
Bewegung  die Verhängung des Belagerungszustandes be¬
schlossen.

Produktionseinschränkung in der
Kohlenindustrie?

Eine sonderbare , höchst sonderbare Mittheilung kommt heu¬
te aus Rheinland -Westfalen . Das rheinisch -westfälische Koh¬
lensyndikat nehme eine Einschränkung der Produktion in Aus¬
sicht.

Die „Rh .-Westf . Ztg .* meldet dies in nachstehender Mit¬
theilung : „ Trotz der in der gesammten Eisenindustrie und an¬
deren Gewerben zu verspürenden Flaue hat der Kohlenmarkt
bisher noch das alte feste Gefüge bewahrt , und ist ein Abneh«
men der Nachfrage noch nicht zu verzeichnen gewesen . Der Ver¬
sand erreichte in den letzten Tagen des verflossenen Monats und
auch in denen der vergangenen Woche noch immer eine Höhe von
ca . 16J Tausend Doppelwagen und scheint es , daß diejenigen
Kohlenmengen , welche die Industrie heute entbehren kann , fort -,
dauernd gerne ausgenommen werden , um die Lücken in den Lä¬
gern der großen und kleinen Kohlenhändler zu füllen , oder als
Hausbrand in die Keller der Verbraucher zu wandern . Diese Ab¬
flußkanäle werden noch eine ganze Weile willig größere Quan¬
titäten Kohlen aufnehmen , aber es wird auch ein Moment kom¬
men . wo die Läger gefüllt sind , und dann vielleicht plötzlich sich
Herausstellen , daß die Produktion den Bedarf übertrifft . Dieser
Zeitpunkt liegt ja aller Wahrscheinlichkeit nach noch in ziemlicher
Ferne , zumal die Förderung in den Wintermonaten theils in¬
folge der größeren Anzahl Feiertage , theils infolge der durch die
Jahreszeit verursachten Störungen etwas nachzulassen pflegt.
So dürfte vielleicht noch der ganze Winter vergehen , ehe man
eine Ueherproduktion wird bemerken können , aber wir glauben
mit ziemlicher Bestimmtheit Voraussagen zu dürfen , daß , bevor
der April 1901 ins Land gezogen sein wird , die Zechen dazu
werden übergehen müssen , ihre Förderung dem Bedarf anzu¬
passen , respektive dieselbe einzuschränken . Dies gilt selbstver¬
ständlich immer nur für den Fall , daß die Industrie sich aus
der mißlichen Lage , in der sie sich zur Zeit befindet , nicht hat
befreien können , und müssen wir zu unserem Bedauern kon-
statiren , daß die Aussichten dafür einstrveilen noch recht geringe
sind . Das Syndikat wird in nächster Zeit seine DerkaufS-
thätigkeit für Lieferung ab 1 . April 1901 aufnehmen , jedoch
werden die Preise , mit Ausnahme derjenigen für Magerkohlen,
eine Erhöhung kaum erfahren , da die Richtpreise , nach denen sich
die Verkaufspreise zu reguliren pflegen , nicht geändert worden
sind . Die Richtpreise für Magerkohlen sind durchweg um 25
Pf . die Tonne , in einzelnen Sorten aber auch um 50 Pf . bis
1,25 Mk . heraufgesetzt worden , und wird für die Verkaufs¬
preise ein entsprechender Mehrpreis verlangt werden ."

Diese Mittheilung klingt sonderbar aus verschiedenen Grün¬
den . Bisher galt die Situation der Kohlenindustrie im Gegen¬
satz zu derjenigen anderer Erwerbszweige als eine ungewöhnlich
günstige . Und wie dringend die Nachfrage nach Kohlen war.
ging ja am deutlichsten aus den vielen Erörterungen hervor , zu
denen die Kohlennoth noch bis in die jüngste Zeit Anlaß gege¬
ben hat . Da kommt die „Rh .-W . Ztg ." und kündigt eine Ein¬
schränkung der Produktion bei dem Kohlensyndikat an . Nun
sind allerdings auch wir der Meinung , daß die Depression , un - !
ter der der große Zweig unserer Industrie und besonders die
Eisenindustrie leiden , zu einer Einschränkung des Kohlenbedarfs
führen müssen . Aber diese Depression der kohlenkonsumiren-
den Industrien und das Nachlassen ihrer Nachfrag nach Kohle
rühren ja gerade davon her . daß Kohle zu knapp und zu Heuer
geworden war . Wenn das Kohlensyndikat , statt dem Kon¬
sum entgegenzukommen , durch eine Produktionseinschrankung
den Konsum weiter erschweren wollte , so wäre das geradezu ein
Hohn auf die Stellung , die die öffentliche Meinung zur Kohlen-
frgge genommen hat . Auch würde das Kohlensyndikat seinen
bis in die neueste Zeit aufgestellten Behauptungen , daß es qn dcx
Kohlennoth keine Schuld trage , in sehr drastischer Weise deSa-
vouiren.

Graf Waldersee ein geheilter Schwindsucht » «
C a n d i d a t . Das Laienpublikum und auch eine große Zahl
der älteren Aerzte sind von der Heilbarkeit der Schwindsucht im¬
mer noch nicht recht überzeugt . Sie und alle Schwindsüchtigen
wird es interessiren , daß auch Graf Waldersee einstmals
schwindsüchtig gewesen ist und , wie die „Tägl . Rundschau " aus
der Dr . Brehmer 'schen Heilanstalt für Lungenkranke zu Grö-
bersdorf in Schlesien mitgetheilt wird , zu den von Dr . Breh-
mer geheilten Kranken gehört . Die großen Strapatzen de»
Feldzüge 66 und 70 hat er dann ohne Nachtheile für seine Ge¬
sundheit überstanden . Jetzt hat der ergraute Feldherr die
Reise nach China beendet und nimmt trotz seiner 68 Jahre noch
die Strapatzen eines Feldzuges auf sich. Graf Waldersee hat
nie vergessen , was er Dr . Brehmer verdankte und hat ihm treues
Gedenken bewahrt noch zu einer Zeit , als Brehmer mitten im
Kampf zur Vertheidigung seiner Schwindsuchtsbehandlunß
stand.
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Verhafteter Mädchenhändler . Aus Hamburg wird be¬

richtet : Die Polizei nahm bei der Ausreise des Dampfers „Pa-
trizia " den böhmischen Kaufmann Karl Melkar wegen Mäd¬
chenhandels fest. Drei böhmische , junge , sehr hübsche Beglei¬
terinnen desselben , die von Melkar in Südamerika abgeliesert
werden sollten , wurden vorläufig in polizeilichen Gewahrsam
gebracht.

Hopplahopp . Einen „Cirkusscherz " mit 30 Mk . büßen
mußte , wie die ..Nordd . Allg . Ztg ." erzählt , ein in Artistenkrei¬
sen bekannter Clown und Mandolinenvirtuose auf der Fahrt
von München nach Berlin . Auf einer Zwischenstation hatte er
das Bedürfniß empfunden , sich die Hände zu waschen und er
war damit noch beschäftigt , als das Zeichen zum Abgang des
Zuges gegeben wurde . Der Inspektor drängte in Folge dessen
zur Eile , der Künstler der Manege aber schien den Beamten mit
einem jener Stallmeister zu verwechseln , mit dem er berufs¬
mäßig sein Allotria zu treiben hat . Er stellte sich dicht vor den
Inspektor und während dieser behauptete , daß der Fahrgast
nicht mitkäme , erklärte er in bekannter Cirkusmanier immer
das Gegentheil , dann nahm er . als der Zug schon beinahe den
Bahnhof verlassen hatte , mit einem „Hopplahopp " einen mäch¬
tigen Anlauf und schwang sich mit einem zweiten „Hopplahopp"
auf ein Trittbrett des schnell eingeholten Zuges . Mit einer
drastischen Verbeugung verabschiedete er sich von hier aus von
dem etwas überrascht dastehenden Inspektor , wurde aber auf der
nächsten Station selbst sehr unangenehm überrascht , als man
ihm höflichst zum Aussteigen einlud und ankündigte , daß er we¬
gen Besteigens eines in der Fahrt befindlichen Zuges trotz erhal¬
tener Warnung eine Strafe von 30 Mt . zu erlegen habe . Das
Wiedereinsteigen geschah diesmal ohne „Hopplahopp " .

Ein Schützer der Waisen . In einem Bierrestaurant der
Pariser Weltausstellung saß dieser Tage der Hamburger Kauf¬
mann Fritz Sametz und trank immer noch eins . An einem Ti¬
sche nebenan saßen zwei junge Mädchen und ein junger Mann.
Die jungen Mädchen waren natürlich sehr hübsch . Nach einer
Weile ging das eine Mädchen mit dem jungen Manne fort,
und Herr Sametz begann mit der Zurückgebliebenen ein Ge¬
spräch . „Ach, meine Freundin . Fräulein Villa , ist sehr übel
daran, ' die Eltern sind ihr gestorben und ihr Bruder ist ein
Schurke ; er bewacht sie auf Schritt und Tritt , um das bischen
Geld aus der Erbschaft allein für sich auszugeben und zu ver¬
hindern . daß sie einen anständigen Mann kennen lernt , der sie
beschützt " . Also erzählte die Freundin und Herr Sametz war
darauf ebenso gerührt wie gegen den Bruder entrüstet ; er er¬
klärte sich bereit , beide Mädchen nach Hamburg mitzunehmen
und dort in anständige Stellungen zu bringen . Die Freundin
war voller Dankbarkeit und versprach, , mit Fräulein Villa am
nächsten Vormittag ins Hotel zu Sametz zu kommen , um dort
die Flucht zu besprechen . Herr Sametz begab sich befriedigt nach
Hause und des anderen Tages erschienen denn auch pünktlich die
beiden Mädchen . Leider hatte Herr Sametz einen Eeschärts-
gang vor und bat die beiden Mädchen , seine Rückkehr abzuwar-
ten und dann mit ihm zu speisen . Als er aber zurückkam . wa¬
ren die hübschen Damen verschwunden , sein Koffer erbrochen,
und er vermißte 800 Francs Baargeld und verschiedene Preti¬
osen . Auf ' s Tiefste enttäuscht und betrübt , machte der Schützer
der Waisen Anzeige bei der Polizei , und Nachmittags schon wa¬
ren Therese Villa , ihre Freundin und der „Bruder " , ein berüch¬
tigter Zuhälter , hinter Schloß und Riegel . Sie werden es zu
verantworten haben , wenn Herr Sametz ferner den Waisen
keinen Schutz mehr gewähren wird.

Vierzig Menschen todtgedrnckt . Aus Petersburg
wird telegraphirt : Im Nikanderkloster im Kreise Porchow bei
Pskow (Pleskau ) waren zum Kirchenfest etwa 5000 Pilger ver¬
sammelt , die dann im dem zweistöckigen Klostergasthause über¬
nachteten . In der Nacht brach unter der Last der Pilger der
Fußboden des zweiten Stockwerks , und die Pilger fielen auf die
im ersten Stockwerk Schlafenden . Während der Panik , die da¬
rauf entstand , schrie ein Mann „Feuer !" Nun stürzten alle aus
den einzigen Ausgang zu . In dem fürchterlichen Gedränge wur¬
den 4 Männer und 36 Frauen todtgedrückt . 20 Personen ver¬
wundet , darunter vier schwer.

Uebcr die Grundsteinlegung der Marienkirche
auf dem Grundstück der D o r m i t i o n i n I e r u s a l e m, die
am Sonntag stattsand , wird berichtet : Die Mitglieder des deut¬
schen Pilgerzuges waren unter der Führung des Pfarrers Dr.
Düsterwald (Köln ) vollzählig anwesend . Der deutsche
K o n s u l in Jerusalem , Dr . Ros,  wohnte der Feier als Ver¬
treter des Kaisers  bei , der Abt Benzler aus Maria Laach
war als Vertreter des deutschen Vereins vom heiligen Lande
anwesend . Weihbischof Pasquale Appodia vollzog als Ver¬
treter des Patriarchen von Jerusalem die Weihe des Grundstei¬
nes . Abt Benzler hielt die Weihrede , in welcher er dem deut¬
schen Kaiser  für die Schenkung der Dormition und allen
Wohlthätern des neuen Gotteshauses herzlichen Dank abstattete.
Nachdem der Dompropst Dr . Scheuffgen (Trier ) eine Dankes¬
messe celebrirt hatte , wurde die Feier um 11 Uhr mit einem
dreifachen Hoch auf den deutschen Kaiser geschlossen.

Vermischte Nachrichten . In Co b lenz  sind bis jetzt
61 Soldaten des 68 . Infanterie -Regiments an Typhus er¬
krankt . Von den vor Kurzem entlassenen Reservisten des Re¬
giments sind im Bezirke Bonn auch eine Anzahl erkrankt , welche
nach Bonn transportirt wurden . Die Epidemie ist noch nicht
zum Stillstand gekommen . — Eine Dentistin in M ü l h e i m a.
Rh . wurde in der Nacht auf Dienstag von ihrem Ehemann mit¬
telst eines Revolvers erschossen . Der Mann wurde alsbald ver¬
haftet . indessen , da man an seiner Geisteszurechnungsfähigkeit
zweifelt , dem Krankenhause übergeben . — Zwei junge Leute,
die zum Militär eintreten sollten , unternahmen laut Frkf . Ztg.
bei M ü l h e i m eine Kahnpartie auf dem Rhein . Der Nachen
kippte um , beide Leute ertranken . — In Dierbach  in der
Pfalz rief der irrsinnig gewordene Landwirth Heinrich Klein
in der Nacht , während Alles im tiefsten Schlafe lag . „Feuer !"
und als der Wagnermeister Fleckstein auf die Straße eilte , um
zu sehen , wo es brenne , schoß Klein ihn mit einem Jagdgewehr
nieder . — In Ratzeburg  erschossen sich drei junge Hambur¬
ger Kaufleute Namens Reimers , Neincke und Albrechtsen . Die
Selbstmörder waren Commis in einem Geschäft und scheinen
Defraudationen begangen zu haben . — Eine Feuersbrunst in
den Napthawerken in Eisabüntschi bei B a k u in Rußland zer¬
störte 150 Bohrthürme . welche den Firmen Gebr . Nobel . Na-
giew , Assadulajew , Terakopow , Melikow und anderen Gesell¬
schaften gehören . Der Gesammtschaden wird jetzt auf etwa 20
Millionen Rubel geschätzt

Aus der stiMgui-.
I) Mainz . 9. Okt. Das Bootsunglück von

Bingen  beschäftigte heute in einer anderen Sache die
zweite Strafkammer des hiesigen Landgerichts . Am 17 . April,
Abends , als der Unglücksnachen mit den Fahrgästen unter¬
ging und die 18 Personen ihren Tod in den Wellen fanden,
hörten mehrere Personen in der Nähe des Nheinnfers in
Bingen etwa 15 — 20 Minuten lang gellende Hilferufe vom
Rhein her . Der Kaufmann Otto,  der ein Unglück ans
dem Rhein vermuthete , stürzte sofort auf den Schiffer und
Viktualienhändler Jakob Lustenberger  aus Kostheim,
wohnhaft in Bingen , zu , der gerade aus seinem Nachen ge¬
stiegen war , und bat ihn dringend , hinauszufahren auf den
Rhein und den Unglücklichen Hilfe zu bringen . Auch andere
Personen , darunter zwei Schutzleute , welche vom Bahnhofs¬
gebäude aus die Hilferufe vernommen , liefen herbei und er¬
suchten den Angeklagten , hinaus auf den Rhein zu fahren.
Mehrere der Personen boten sich an , mitzufahren , um Hilfe
zu leisten . Der Angeklagte erklärte sich jedoch hierzu nur
bereit , wenn Schifffahrtskundige niit ihm die Rettung unter¬
nehmen würden . Inzwischen verstrich die kostbare Zeit , das
Hilferufen verstummte und das Werk der Rettung unterblieb.
Der Angeklagte wurde vom Schöffengericht zu Bingen wegen
Uebertrelung des § 360 Ziffer 10 (wer bei Unglücksfällcn
oder gemeiner Gefahr oder Noth re. keine Hilfe leistet ) zu
4 Wochen Gcfänguiß v- rnrtheilt . Gegen dieses Erkcnntniß
ergriff der Angeklagte Berufung / die heute kostcnfällig abge¬
wiesen wurde.

2  Flörsheim , 9 . Okt . Gestern Abend brach in dem
Trockenraum der chemischen Fabrik F e u e r ans , vermuth-
lich durch Selbstentzündung entstanden , welches denselben voll¬
ständig in Asche legte . Durch das rasche und thatkrÜftige
Einschreiten der hiesigen Feuerwehr konnte ein Umsichgreifen
des Feuers verhindert werden . Der Betrieb der Fabrik wird
beschränke aufrecht erhalten werdet können.

* Eltville , 8. Okt. Auf der O b sta u s ft e l l u n g
beschränkte sicki die Nachfrage hauptsächlich ans Tafelobst,
während WirthschaftSobst weniger gesucht war . Die Preise
bewegten sich für Acpsel zwischen 6 — 18 Mark , für Birnen
zwischen 5 — 15 Mark . — F ü r st und Fürstin
Metternich  besuchten heute , von Johannisberg kommend,
die Obstansstellnng, ' die Gäste , welche von Herrn Ockvnomie-
rath Göthe Geisenheim begleitet wurden , sprachen sich äußerst
anerkennend über das Gebotene aus.

rr Limburg , JO. Oktober . Heute begeht das hiesige
St . B i n c e n z - H o s p i t a l den 5 0 . Gedenktag der
Gründung.  Dasselbe wurde am 10 . Oktober 1850
von den Herren Tr . Busch und Generalvicar Die hl ge¬
gründet . Anläßlich dieser Jubelfeier findet Morgens in der
St . Vincenz -Kapellc ein Pontifikalamt statt , woran sich ein
Fcstactus i» den Räumen des St . Vincenzhospi .tals an¬
schließt . Zn dieser Feier haben städtische und geistliche Be¬
hörden Einladungen erhalten.

* WieSb 'den . 10. Oktober.

c 3 ix  Eisenbahn -Katastrophe van Heidelberg.
Der Verfasser dieser Zeilen kennt aus alljährlichen Bc-

fuchen . bei einem Verwandten , der unmittelbar an der Un-
gliicksstärtc eine Villa bewohnt , die Ocrtlichkeit der furcht-
barcn Katastrophe vom Sonntag Abend genau . Es handelt
sich, was vor Allem hervorzuheben ist , n i ch t „meine
b l o ß c ^ „ L o k a l st r e cf c " , wie die ersten Berichte an-
beuten , sondern um die durchgehende Strecke Würzbnrg-
H e i delbcrg,  aus der auch Schnellzüge (von Berlin über
Ritschenhausen ) verkehren , die aber eingleisig  ist , so daß
die geringste Störung sich sofort ans den ganzen Betrieb
überträgt . An der Stelle , wo das Signal steht — ord¬
nungsgemäß hätte es geschlossen iciii müssen , bis der Lokal¬
zug die Station Karlöthor passirt hatte — , ist das Ge¬
leise auf einer ungemein schmalen Strecke
Zwischen L a n d st r a ß c und Neckar , w e l ch'
letzterer t i c f u n t c n d a h i n f l i c ß t , während
die Straße und das Geleise hoch oben
l i e g e n , v e r l e g t . Man darf sich also wun¬
dern , daß die sehr leicht gebauten Wagen
des Lokalzuges bei dem furchtbaren An¬
prall des PersonenzngeS nicht abwärts
dem Neckar zu geschleudert worden sind . Ungeachtet der ein¬
spurigen Anlage der Bahn wickelt sich der Verkehr sonst
regelmäßig ab , nur Sonntags pflegen die letzten Lokalzügc
— welche überhaupt zu billigeren Preisen als die gewöhn¬
lichen Personenzüge fahren — überfüllt  zu sein . Da
aber bei dielen billigen  Zügen der Fahrkartenverkanf
gerade so wie bei den Straßenbahnen unmittelbar im
Zuge bewirkt wird , geht bei starkem Zu-
dränge sehr viel Zeit  v e r l o r e n , so daß ent¬
weder zwischen Schlierbach -Heidelberg Vorstadt (Karlsthor)
auf offener Strecke gehalten werden muß , bis alle Passagiere
Fahrkarten haben , oder aber man sicht darüber hinweg,

wenn Einzelne sich nach Einfahrt in Karlsthor „ drücken " ,
denn eine „ Bahnsteig -Sperre " kennt die badische Bahn nicht,
so daß etwaige Drückeberger auch nicht zu fassen sind . Der
Dienst in Station Karlsthor ist im Allgemeinen nicht so
schwierig , wie man annimmt . Eine Erklärung für die Unter¬
lassung des Haltesignales , das den ansahrenden Pcrsonenzug
gewarnt hätte , kann wohl nur in einem durch irgend welche
Umstände hervorgerufencn U e b e r s e h e n des am Karlsthor
diensttlmenden Beamten gefunden werden . Für den badischen
Eisenbahn -Fiskus ist die Sache jedenfalls sehr kostspielig , da
sie noch weit schlimmer ist , als die ncnliche Schnellzugs-
Katastrophe von Hegne (Konstanz ).

** Ein Ehedrama hat hier gestern Abend mit dem
S e l b st m o r d e einer durch ihren gewissen¬
losen Gatten zur Verzweiflung getriebe¬
ne n , j u n g e n Frau und Mutter  sein schauriges
Ende geflinden . Die auf dem Schulberg 19 wohnende
26jährige Ehefrau des Kaufmanns Georg Fischer,  der
seine Frau bereits vor 2 Monaten verließ , nachdem er sie
vorher in unerhörter Weise vernachläßigt und mit einer
Anderen betrogen hatte , wurde gestern Abend in ihrer
Wohnung erhängt aufgefunden.  Die unglückliche
Frau war seit 6 Jahren verheirathct ; ihr Mann bekleidete
eine Stelle in einem hiesigen größeren Geschäft und hatte
ein auskömmliches Gehalt . F . machte in dieser Stellung
die Bekanntschaft einer Kollegin und trat alsbald zu ihr in
intime Beziehungen . Als sein sträfliches Verhältnis zur
Kennmiß seines Prinzipals gelangte , wurde er und seine
Mitschuldige fofcrt entlassen . Die Letztere verzog darauf
nach Mainz , wo Fischer alltäglich mit ihr verkehrte , während
er seine Frau und seine 2 Kinder daheim darben ließ . Bor
einigen Wochen kam trotzdem eine Art Versöhnung zwischen
den beiden Ehegatten zu Stande . Fischer erklärte das Ver-
haltniß zu seiner Geliebten abbrechen und eine neue Stellung
in Würz bürg  antretcn zu wollen , wohin seine Familie
bald Nachkomme » könne . Er siedelte denn auch nach Würz¬
burg über , löste aber sein Versprechungen bisher nicht ein.
Das hat die bedauernswerthe junge Frau in den Tod
getrieben.

*  Herr von Hülsen , der Intendant unserer
Hofbühne ist zur Leitung der S a a l b ur g f c i e r gestern
in H o m b u r g eingctroffen . — Das Gefolge des
K a i s e r p a n r e s bei seinem Eintreffen in Homburg wird
bestehen aus dem Kammerherrn Grafen Keller , dem Chef
des Militärkabincts Generaladjutanten v. Hahnke , dem Ober-
hofmarschall Grafen zn Eulenburq , Chef des Civilkabincts
Wirklichen Geheimen Rath Dr . v. Lucanns , Gencraladjutanten
General der Jnfantrie v. Plessen , Leibarzt Generalarzt Dr.
v . Leuthold , den Flügeladjutanten Generalmajor von Scholl
und Korvettenkapitän von Grumme , der Oberhofmeisterin
Gräfin von Brockdor -ff und der Hofdame Gräfin zu Stolberg-
Wernigcrodc . — Privatpersonen haben zur Saalburgseier
keinen Zutritt, ' Einlaßkarten  werden nicht
ansgegcben . -

z Bon der Eisenbahn Von jetzt ab gilt eine Be¬
stimmung , dahingehend , daß von Stationen hauptsächlich der
Garnisonsstädte Militär - Rückfahrkarten  ans
weitere Entfernungen zur Ausgabe gelangen . Ebenso kann
bei Arbeiter - Wochenkarten  die letzte Rückfahrt,
wenn der Inhaber eine nächtliche Beschäftigung Nachweisen
kann , bei den Sonntags Frühziigen mit einer Bescheinigung
des Stationsbeamten versehen benutzt werden . — Den
Frauen , welche den an den Bahnübergängen nöthigen
Schrankendienst versehen , ist pro Tag eine Lohnerhöhung von
30 Pf . bewilligt worden.

* Polizeiliches Meldcreqister . Vom 15 . Oktbr.
D. I . ab wird allen geschäftsfähigen Privatpersonen , zn denen
auch Rechtsanwälte zn rechnen sind , auf ihren Antrag und
gegen Vorausentrichtnng einer in die StaakSkasse fließenden
Gebühr von 25 Pfg . Auskunft  aus Grund der polizei¬
lichen Melderegister oder sonstigen amtlichen Feststellungen
über die Familiennamen und die Vornamen , sowie über die
gegenwärtige oder die frühere zuletzt gemeldete Wohnung der
einzelnen Einwohner des diesseitigen Polizeibezirks ertheilt.
Die Gebühr wird auch dann erhoben , wenn sich crgiebt , daß
die den Gegenstand der Anfrage bildenden Personen in den
polizeilichen Meldcregistcrn nicht verzeichnet sind . Zur Ge-
bühren -Gntrichtung sind jedoch nicht verpflichtet die Behörden
und öffentlichen Beamten , einschließlich der Notare kraft ihres
Rechts ans unentgeltliche Ertheilung einer Auskunft in An¬
gelegenheiten ihres Geschäftskreises.

* Nadlcrpech . Gestern Abend gegen 7 Uhr fuhr ein
hiesiger Radfahrer mit seinem Rade ohne Licht, vom Holz-
Hackerhänschen herkommend , die Aarstraße cl tla » g. Er ge-
ricth infolge der Dunkelheit vom Wege ab und fuhr so im
schnellsten Tempo in den Chausseegraben . Glücklicher Weise
kam der Radler mit einigen leichen Verletzungen an den
Händen davon , da er bei seinem Sturz aus eine Rasenfläche
fiel . Sein Rad jedoch , welches gegen einen Kilometerstein
angcprallt war , flog in zwei Stücke und mußte ans dem
Rücken seines Besitzers hcimgctragen werden.

* Schnluachrichten . Fräul . Else Middeldorfs
aus Barmen ist als Lehrerin für Handarbeiten und Nadel-
malerei , Fränl . Helene S i c g e r t anö Sorau (ans der
Münchener Kunstgewerbeschulc ausgcbildet ) als Lehrerin für
Malen , Zeichnen und Kunstgewerbe an die V i c t o r ' sche
Fr a u e n s ch u l c berufen worden . Die Anstalt hat damit
zwei vorzügliche Lehrkräfte gewonnen , denn beide Damen
leisten das Beste in ihrem Fache . Anmeldungen zu den
eben beginnenden neuen Unterrichtskursen nimmt die Vor-
stchenn , Frl . Julie Victor  in ihrer Wohnung , Tannuö-
straße 12 (Ecke Saalgasse 40 ) entgegen.

* Der Fleischkonsum des Eircus Barunm
wurde hier von der Mctzgcrfirma Schmitt u . Witt-
mack,  Bahnhofstr . 9 gedeckt. Es wurde geliefert : Samstag
den 6 . Oktober ein ganzer Ochse von 865 Psd ., 400 Pfund
Schinken , 350 Psd . Bratwurst , 200 Psd . Dörfleisch und
8 ganze Hammel . Am Sonntag , den 7 . Oktober 1 ganzer
Ochse von 900 Psd ., 300 Psd . Wiener Würstchen und
250 Pfd . Schinken.

" V3 *ttV



11. Oktober . l » OQ._
0 Eine grausige Fahrt . Am L0. April — zur

Feier ihres Hochzeitstages— haben die Eheleute Rechts¬
anwalt Engelberg aus Kopenhagen in Gesellschaft des Vaters
der Frau, des Baumeisters Larsen, sowie noch einer zweiten
dänischen Familie eine Fahrt von Wiesbaden, wo sie damals
weilten, nach Rüdesheim-Niederwald-Aßmannshausen gemacht,
an die sie zeitlebens denken werden. In Nüdesheim ange¬
kommen, wollte man zunächst per Zahnradbahn nach dem
Niederwald fahren, ein Oberkellner aber rierh ihnen, sich zu
diesem Behufe eines Wagens zu bedienen, und citirte gleich
den Kutscher Simon Schlotter herbei, welcher mit einem mit
2 Pferden bespannten Wagen in unmittelbarer Nähe des
betr. Hotels hielt. Gegen 2 Uhr Mittags trat man die Fahrt
an. Die Pferde waren junge, 4—5 Jahre alte Thiere,
welche der Vater des Kutschers, der Fuhrunternehmer Wilh.
Schlotter, erst Ende Januar oder Anfangs Februar käuflich
erworben hatte. Im Ganzen hatte er bislang nichts wie
Freude von den Thieren gehabt. Nur einmal, im Monat
März, war es anders gewesen. An dem betr. Märztage
ging der Regen in Strömen nieder. Sch. je, wollte daher
eine Decke holen, übertrug für kurze Zeit die Beaufsichtigung
des Gefährtes einem Bekannten, und während dieser Zeit
gingen die Pferde, angeblich, weil mit der Peitsche geknallt
»vorden war, durch mit dem Erfolge, daß ein Mann eine
schwere Kopfverletzung erlitt. — An dem hier in Rede stehen¬
den Apriltage ging Alles vorzüglich, bis, als man auf der
Fahrt nach Aßmannshausen begriffen war, ein Trupp junger
Schweine, welcher den Pferden zwischen die Beine lief, sie
aus ihrem Gleichmuth brachte. Scheinbar zwar beruhigten
sich dieselben bald wieder, möglicher Weise aber hat dieser
Vorfall mit zu dem späteren Unglück beigctragen. Bon Aß¬
mannshausen unternahmen die dänischen Herrschaften einen
Besuch des „Nheinstein". Derselbe währte etwa anderthalb
Stunden, währenddem die Pferde einaespannt auf der Straße
standen. Gegen 7 Uhr trat man die Rückfahrt nach Aß¬
mannshausen an und zwar wählte man zu diesem Behufe die
unmittelbar am Rhein entlang führende Straße. Zwei bis
drei Minuten fuhr man des Weges, da scheinen plötzlich die
Pferde vor einem der in Weiß auf der grauen Felseuwand
angebrachten Schifffahrts-Zeichen« gescheut zu haben. In
sausendem Laufe schossen sie den gesäbrl'chen Pfad entlang,
den hin und her schwankenden Wagen hinter sich herziehend.
Vergeblich sprangen sowohl der Rechtsanwalt wie der Kutscher
ab, um dem Lause Einhalt zu gebieten. Es ging weiter bis
Rüdeshcim, und erst dort gelang es, sie zu halten, nachdem
drei Wageninsassen zum Thell recht schwere Verletzungen
beim HerauSspringendavongetragen hatten. Die Straf¬
kammer hatte heute aus Grund des Vorfalles Schlotter
Vater und Sohn wegen fahrlässiger Körperverletzungunter
Verletzung ihrer Beruföpflichten vor sich citirt. Die Beiden
haben die Verletzten schadlos gehalten, wollen aber im
Uebrigen schuldlos sein und erzielten denn auch ihre Frei-
sprechung. Weder in dem Gebrauch der jungen Pferde noch
m der Anwendung eines Zügels, welcher bei dem Vorfall
gerissen resp, gebrochen ist, glaubte der Gerichtshof ein sträf¬
liches Verschulden der Angeklagten begründet, und er ver¬
mißte daher den ccnsalen Zusammenhang zwischen dem Un¬
glück und dem Thun der Leute.

* Diebischer Dienftbote . Empfindlich geprellt
wurde der KaufmannN. durch seinen Hausburschen.
Letzterer, erst einige Tage bei N. im Dienste nahm in einem
unbewachten Augenblick ca. 30 M. aus der Ladenkasse. Am
selbigen Tage erhielt der Dieb von seinem Dienstherr den
Auftrag, bei einigeu Kunden rückständige Gelder einzuziehen.
Diesen Auftrag führte er auch aus und ging dann mit
dem gestohlenen und einkassirten Gelde durch. Der Kauf¬
mann N. hat dadurch einen Verlust von circa. 70 M, Von
dem Ganner fehlt bisher jede Spur.

* Residenzthealcr Die „Dame von Maxim" steuert
mit aller Macht ihrem Jubiläum entgegen. Das immer
noch wirksame Stück erlebt Donnerstag schon seine 47. Auf¬
führung. Am Samstag wird „Dolly" gegeben. Dr. Rauch
spielt darin wiederum den Grafen Schütte, den alten un¬
vergeßlichen Herrn. In Vorbereitung befindet sich neben
„Veilchenfrcsser" „Das fünfte Rad" und als Novität

.Walther und Steins neuestes Lustspiel„Der Großkaufmann."
* Club Cdcltveitz. Zu dem am kommenden Sonntag,

den 14. Oktober, stattfindenden humoristischen Unterhaltungs-
-bend mit Tanz in der Turnhalle, Wellritzstraße, hat der Ver¬
ein ein äußerst reichhaltiges Programm zusammengestellt. Außer
verschiedenen Duetten gelangt zur Aufführung die lustigen
Scenen „Der fliegende Student und ein unterbrochenes Ren¬
dezvous". Für originelle, urkomische Vorträge ist durch den
beliebten vortrefflichen Humoristen des Vereins. Herrn Louis
Weber,  auf das beste gesorgt, welcher, wie bekannt, über ein
sehr reichhaltiges Repertoir verfügt. Derselbe bringt u. A. den
Rordpolfahrer. Rekrut Sülznase, Rarion Nudelia zum Vortrag.
Ten Gästen stehen auch diesmal sehr amüsante und genußreiche
Stunden in Aussicht. Der Anfang ist Nachmittags4 Uhr und
findet die Veranstaltung bei Bier statt. Freunde und Gönner
sind sreundlichst eingeladen.

* Der Titel Auditeur ist durch die neue Militär-
strafproceßordnung gänzlich aus der Armee-Rangordnung
verschwunden. Von jetzt ab werden die Inhaber dieser
Rangstufe Kriegsgerichtöräthe heißen, die in höheren
Stellungen bisher Ober-Auditeur, Ober-Korps-Auditeur den
Titel Ober - KriegSgerichtsrath erhalten. Dagegen müssen
sich die bisherigen Militär-Aktliare obwohl sic im Osftziers-
rang stehen, mit der Titulatur „Gerichtsschrciber" begnügen.

*  Kochkunst Ausstellung Frankfurt o . M.

Mit Rücksicht aus oie am 11. Oktober in Gegenwart
Sr . Majestät des Kaisers stattfiudcnde Einweihungs-Feier¬
lichkeit auf der Saalburg hat der geschäflsfichrende Aus-
stellungsvorstand beschlossen, die Eröffnung der Ausstellung
ruf den 12. Oktober zu verlegen, da sonst die Theilnahme
der hohen Protektorm und der Spitzen der hiesigen Behörden
in Frage gestellt gewesen wäre. Die Ausstelluug wird da¬
her nicht vom 11. bis 21. Oktober, sondern vom 12. bis
22. Oktober stattsindcn.

_ Wiesbaden er General -Anzeiger
Tageskalender für Donnerstag . König l. Schauspiele:

„Oberon". — Kurhaus:  Nachmittags,4 u. Abends 8 Ubr: Abon-
nemenls-Konzert. — Nesidenz - Thearer:  Abends 7 Uhr: „Die
Dame von Maxim". — Walhalla - Theater:  Abends 8 Uhr:
Spezialitäten-Borstellung. — Reichs hallen - Theater:  Abends
8 Uhr: Spezialüälcn-Borstclluug.

ttiinst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

. Dienstag, den 9. Oktober. Die Jüdin.  Große Oper
in 6 Akten. Musik von Halevy.

Der 1799 zu Paris geborene Componist Halevy gehört nicht
zû Denjenigen, die mit ihrer Musik die Welt erobert haben; in¬
dessen klingt Alles was der Autor der beiden Opern„Der Blitz"
und „Die Jüdin" schrieb, harmonisch und melodisch natürlich,
wie er es bei seinen Vorbildern den alten französischen und ita¬
lienischen Operncomponisten gelernt hat. Halevy hat großes
dramatisches Talent. Das merkt man nicht nur in der Wahl
seiner Textbücher, sondern auch in der Behandlung seines Stof¬
fes. Selbstverständlich ist aber der Autor Kind seiner Zeit, na¬
mentlich in der naiven Textbehandlung: er componirt einfach
eine gefällige und gut sangbare, sogar effektvolle Melodie und
legt dann den Text unter, ohne daß er auf das Verhältniß von
Wort und Ton näher eingeht. Auch die „Fünfaktigkeit" der
Oper, über die schon Jean Jarques Rousseau den Stab bricht,
trat Halevy als conventionelle Erbschaft an. Die besagten und
unbesagten Mängel der „Jüdin", welchen aber ein gleiches
Quantum von Vorzügen die Wagschale hält, hindern uns nicht,
die Reueinstudirung der Oper mit Freuden zu begrüßen; gewiß
wird die Darstellung mit der Besetzung stehen und fallen.

Die ganz Hervorradende Besetzung mit Frau Leffler-
B u r cka r d als Recha, Herrn K a l i s ch als Eleazar und
Herrn Schwegler  als Cardial Brogny sicherte der „Jüdin"
die wärmste Aufnahme.

Die Zeichnung der Recha durch Scribe-Halevy und die
congrniale Darstellung der Frau Leffler ist eine specifisch anti-
darwinistische. Recha ist Christin, Tochter des früheren Staats¬
mannes Brogny. Als kleines Kind von dem Juden Eleazar ge¬
rettet und von ihm, dessen Gattin und Kind als Opfer ihres
Glaubens den Tod erlitten, im orthodoxesten Judenthum er¬
zogen, ist sie voll und ganz Jüdin und stirbt lieber den Feuer¬
tot, als daß sie zum christlichen Glauben Übertritt. In »me fern
diese Conclusion Berechtigung hat, braucht hier nicht untersucht
zu werden; was hier zu bestätigen ist, ist die heroische Wieder¬
gabe der Recha durch Frau Leffler. die eine„Jüdin" schuf, welche
einer Heroin des alten Testamentes ähnlich sah. Aus dem Auf¬
tritt „Ha, wie bebt mein beängstet Herz, eine dunkle Ahnung
erfüllt die Seele mir" schuf Frau Leffler ein Pendant zur Ocean-
Arie. Ueber die musikalische Kunst von Frau Leffler und über
ihre dramatische fesselnde Gestaltungskraft darf auch heute nur
das Beste gesagt werden.

Herrn K a l i s ch' s Eleazar kann man sich kaum wirk¬
ungsvoller denken. Die lange hagere Gestalt mit orientalischem
Typus, seine berechneten und berechnenden Geberden, der blinde
Glaubenseifer und die gräßliche Rache des in dem Glauben sei¬
ner Väter — der Auserwählten Gottes — Beleidigten, das
waren die Grundlinien und Züge, auf welche Herr Kalisch seinen
Eleazar stützte und woraus er einen von jenen felsenfesten Cha¬
rakteren entstehen ließ, an denen keine Macht in der Welt etwas
ändern kann. Durch Besprechung der Einzelheiten der abge¬
rundeten Darstellung des Künstlers könnte dieselbe wohl keine
größere Würdigung erfahren.

Der Baß des Herrn Schwegler  ist seiner Klangfarbe
nach wie geschaffen, wie für Cardinals- und Priesterrollen. In
voller Schönheit ertönte auch heute wieder das wuchtige Organ
des Künstlers und das Spiel war voll ernster Würde und Ho¬
heit.

Die Prmzession Eudoxia fand in Frl. Kaufmann  eine
sehr gute Vertreterin. HerrD u p on t war als Herzog Leopold
bemüht, sein Bestes zu geben, was ihm in gesanglicher Hinsicht
meistens gelang;, in dramatischer Hinsicht blieb er der Rolle, na¬
mentlich bei den beiden Katastrophen, noch Vieles schuldig. Herr
E n gel m a n n war ein sehr geeigneter Interpret für den Rup-
piers.

Ensemblesätze, Chöre und Orchester wurden von Herrn
Prof. Mannstaedt mit sicherer Hand geleitet.

Den Hauptsolisten wurde für ihre glänzende Künstlerschaft
die gebührende Anerkennung zu Theil. C. H.

iSflcammnf und letzte Nachrichten.
Großfeuer in  Frankfurt *♦ M.
(Privatteiegramm. de- Wiesbadener General-Anzeiger.)

Frankfurt . 10. Oktober. 1'/, Uhr. Heute Mittag
gegen 12 Uhr entstand in den hiesigen Adlerfahrrad-
werken, vorm. Kleher, Grösste,rer. Die Feuerwehr mit
fämmtlichen Rettungsmannschaftenwar alsbald zur
Stelle. Gegen1 Uhr stürzte der Dachstuhl des grosten
Fabrikgebäudes ein. Das sehr zahlreiche Arbeits-
Personal war zur Zeit, als das Feuer ansbrach, noch
anwesend und befindet fich zum Theil in groszer Ge¬
fahr.

Hd. Franks,rrt a. M ., Nachm. 2. Uhr. Infolge einer aus
unbekannter Ursache entstandenen Explosion brach um 12 Uhr
im nördlichen Theile der Fabrik „Adlerfahrradwerke" Groß¬
feuer aus. Die 800 in der Fabrik beschäftigten Arbeiter konn¬
ten sich, soweit bis jetzt festgestellt wurde, sämmtlich retten, viele
aber erlitten Brandwunden, darunter mehrere schwere. Der 3.
und 4. Stock des nördlichen Flügels sind zerstört und 3000
Fahrräder, die zum Versandt fertig waren, vernichtet.
Sämtliche Feuerwehren weilen an der Brandstätte und erlitten

15 , Jahrgang . Nr « S7.
viele Feuerwehrleute Brandwunden resp. Verletzungen. Ein Wa¬
gen der elektrischen Straßenbahn rannte gegen einen Wagen der
Feuerwehr; dabei soll eine Person getödtet worden sein.

Di - chinesischon Wie een
* London, 10. Oktober. Nach Meldungen aus Tientsin

trifft Graf Waldersee umfassende Vorbereitungen für einen
W i n t er f e l dz u g, was aufkeinrasches  Ende der Wir¬
ren in China schließen läßt. — Aus Peking wird gemeldet: Ge¬
neral C ha f f ee erwrte, die Engländer würden die augenblick¬
lich in Peking befindlichen Truppen dort überwintern
lassen. Die Expedition nach Paotingfu soll vertagt werden bis
die Deutschen sich hierzu vorbereitet haben. 12,000 Chinesen
befinden sich in Tao-Ting-su. Eine andere bedeutende chine¬
sische Truppenmacht ist zwischen Tao-ting-fu und Peking sig-
nalisirt.

* London, io . Oktober. Aus Peking wird gemeldet: Die
Edittedes Kaisers,  welche mehrere Prinzen ihrer Wür¬
den und Aemter für verlustig erklären, sind dem diplomatischen
Corps zugestellt werden. Der Kaiser wies in denselben darauf
hin, daß er nicht gezögert habe, mit allem Ernst sogar gegen
Mitglieder seiner eigenen Familie vorzugehen, weil diese der
schlechten Verwaltung öffentlicher Aemter beschuldigt worden
sind. — „Daily News" meldet aus Shanghai: Die Groß¬
mächte verhandeln  augenblicklich über die Frage der
Entsendung des Prinzen Tschiug zum Kaiser, damit der¬
selbe auf diesen bezüglich der Verlegung des Hofes nach Pekingeinwirke.

* Paris , 10. Oktober. Der „Matin" veröffentlicht ein
Telegramm aus Tientsin  vom7. Oktober, in welchem mit-
getheilt wird, daß drei Bataillone französischer
Truppen  Tientsin verlassen haben, um nach Paotingfu zu ge¬
hen. Eine englische Kolonne unter dem Befehl des deutschen
Generals von Kettler ist nach derselben Richtung hin abgegangen.
Die d eu t s chen Truppen nahmen an dieser Expedition nicht
Theil, weil sie nicht dazu bereit waren. Wie verlautet, handeln
Engländer und Franzosen im Einverständniß. Sie werden ohne
die Deutschen die Expediton ausführen. — Ein weiteres Tele¬
gramm des „Matin" aus Shanghai berichtet, daß die verbün¬
deten Truppen in Paotingfu eintrafen, ohne daselbst auf Wider¬
stand zu stoßen.

Zum südafrikanischen Kriege
* London, 10. Oktober. General B u l l e r wird nach

einem Telegramm aus Pietermaritzburg dort am 16. Oktober
eintreffen. Lord Roberts wird ihm in einigen Tagen folgen.
Letzterer drückte den Wunsch aus, man möge ihm keinen amt¬
lichen Empfang bereiten.

* London, 10. Oktober. Nach einem Telegramm aus LaS
Palmas erkrankten  dortselbst 160 spanische Soldaten in¬
folge des Genusses von Conservenfleisch. Der Zustand von 40
derselben giebt zu Besorgnissen Anlaß.

* Tonlon, 10. Oktober. An Bord des Dampfers St.
Louis ex p l od i r t e bei einer Geschützübung ein Geschoß, wo¬
durch ein Ingenieur schwer verletzt wurde.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P omb er g; für Feuilleton, Kunst und LocaleS
desgleichen für die Druckerei und den Verlag: Wilh. Leufen;
für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmtlich in

Wiesbaden.

Standesamt Dotzheim.
Geboren:  Am 20. August dem Schlosser Franz

Linkhorste. S . Karl Albert. 23. dem Tüncher August Jakob
Wilhelm Nicolay e. S . Wilhelm. 26. dem Schuhmacher
Philipp Wilhelm Schmidt e. S . Robert Heinrich Wilhelm.
— Am 2. September dem Maurer Adolf Silbereisen e. S.
August. 3. Sept. dem Maurer Karl Wilhelm Baum e. S.
Karl. 4. Sept. der Fabrikarbeiterin Henriette Phil. Höhn
e. S . Heinrich Ludwig August. 9. Sept. der verwittweten
Händlerin Emilie Elise Göbel e. T . Elise Emilie Phil.
Henriette. 9. Sept. dem Maurer Karl Friedrich Wilhelm
Emil Schnell e. S . Friedrich Adolf Karl Wilhelm. 12. Sept.
dem Tüncher Friedrich Wilhelm Bleidtner e. S . Friedrich.
13. Sept. dem Schneider Konrad Fuchs e. S . Joseph Emil.
14. Sept. dem Maurer Friedrich Jakob Schlossere. T.
Luise Emilie Amalia. 17. Sept. dem Maurer Wilhelm
Philipp Fischer e. S . Adolph. 22. Sept. dem Tüncher
Johannes Christ. Enders e. T. Elisabeth Johanna. 25. Sept.
dem Georg Karl Wilhelm Martin e. T. Elise. , 28. Sept.
der Fabrikarbeiterin Amalie Michele. T. Karoline Henriette.
29. Sept. dem Kutscher Josef KrauS e. S . Georg. — Am
2. Oktober dem Glaser Philipp Karl Honsacke. S . Friedrich
Adolf. 3. Oktober dem Maurer Karl Friedrich Emil Höhn
e. S . August Wilhelm. 7. Oktober dem Tüncher Johann
Philipp Wilhelm Christmanne. S . Emil und e. T. Luise.
i.  Oktober Maurer Peter Karl Thomae. S. Karl.

Verehelicht:  Am 1. September der Schreiner
Theodor Ernst Pessel von Magdeburg(Prov. Sachsen) wohn¬
haft hier mit Christiane Enders gcb. zu Bleidenstadt Kreis
Untertannus wohnhaft hier. — Am 22. Sept. der Maurer
Ludwig Karl Hanika mit der Fabrikarbeiterin Emilia Rossel
beide von hier, wohnhaft hier. — Am 22. Sept. der
Maurer Karl Peter Wüst mit der Wäscherin Amalie Luise
Kraft, beide von hier, wohnhaft hier. — Am 29. Sept.
der Maurer Wilhelm August Bleidtner mit der Fabrik¬
arbeiterin Amalie Auguste Luise Wagner, beide von hier,
wohnhaft hier.

Gestorben:  Am 22. August Auguste geb. Mathes
Ehefrau des Rathschreibers Christen Conrad 32 Jahre alt.
— Am 29. August Karl, Sohn der Fabrikarbeiterin Maria
Philippine Bleidncr alt 1 Jahr . — Am 12. Sept. Sophie
geb. Henrich, Ehefrau des Sattlermeisters Heinrich Heinrich,
53 Jahre alt. — Am 22. Sept. Friedrich Wilhelm Nicolay
alt 72 Jahre. — Am 29. Sept. Karl, Sohn deö Maurers
Karl Wilhelm Baum, 3 Wochen alt. — Am 30. Sept.
Friedrich Wilhelm, Sohn des Maurers Karl Ludwig Winter¬
meyer, 6 Monat alt.

Inserate
int „Wiesbadener General - Anzeiger " finde«

weiteste Verbreitung.
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Bekanntmachung.
Die technische Revision der Maaße und Gewichte für

1900 findet am 17 . Oktober l. Js . in hiesiger Ge¬
meinde durch den Aichmeister Herrn Warnecke aus Wies¬
baden statt.

Tie Gewerbetreibendenwerden aufgefordert, ihre Maaße
und Gewichte, soweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifel¬
haft erscheint, vor dem RevistonStermiue zur aichamtlichcn
Prüfung zu bringen.

Das Aichamt zu Wiesbaden ist jeden Donnerstag von
8 Uhr ftüh an geöffnet.

Sonnenbevg , 24. August 1900.
Die Ortspolizeibehörde:

3326 Schmidt , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 11. Oktober er., Nachmittags

3 Uhr versteigere ich:
ein Acker, ca. 1 Morgen, Kartoffeln, Dickwurz und
Gemüse

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
Sammelplatz: Mainzerlandstraße, an der Gasfabrik.

3974_ lionsdorIVr , Gerichtsvollzieher.
Krkanrrtrnachung.

Donnerstag , den 11. Oktober er., Nachmittags
Uhr, werden auf einer Baustelle des Bau - u. Spar¬

vereins , verlängerte Riehstratze (Gemarkung Mosbach)

g : drei Kaumstiimmê
»7*

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 10. Oktober 1600.

Wollenhanpt,
2979_ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 1K. Oktober . Mittag - 12 Uhr

werden in dem Bersteigerungslokal
Mauergajse 16 (Uljfinifdjfr fjpf) hier

1 Pianino, 1 Büffel, 2 Schreib seeretSre, 2 Klei¬
derschränke, 2 Consolfchränke, 2 Spiegel, 1 Plüsch-
garnilur, 1 Nähmaschine, 2 Tischen. And. m.

öffentlich meistl iftcnb zwangsweisegegen Baarzahlung versteigert.
Versteigerung sicher.
Wiesbaden, den 11. Oktober 1900.

ialm,
2670 Gerichtsvollzieher.

Armen-Verein.
Dir verehrlichen Mitglieder des Armen -BereinS

(Privatverein ) werden zu einer General -Bersammlnng
auf Samstag, den 20. d. M -, Bormittags 11 Uhr in dem
Bureau Bleichstraße 1. ergebenst eingelaben.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1900.
Der Vorstand.

Tagesordnung : Aenderung der von dem Kgl. Amtsgerichte
beanstandeten Satzungen. 2972

Gebrannten Kaffee . . . per Pfd. Mk. —M
Java mit Campiuas . .
Java aut Portorico und Honduras .
Honduras mit Menado. , . . .
Menado mit Neilgery.
Cougo-Thee mit Souchong. . . .
Fcinttcö Salatöl.
F -infteS Tafelöl . . ,
Egaler Würfelzucker bei Entnahme

von Waaren. . . . . . . . .
Sünrahm Butter . , . . . .
Hering Stück5 Pf., Kochmehl . .offer.ii*

* Sch.
" «*
» Pfd.

1.—l .ro.
1.40,
1.50.
1.50,

- .40,
- .60,

- .29.
1.20,

- .13,
IW

Altftadt -Consum,
^  Neubau 31 Metzgergaffe 4L

Gasthaus und Restaurant
Hochftätte

»n. Juni DkllMeli HlUlsHochftätte
SS.

Empfehl: von heute an täglich neuen felbftgekelterten
Aepfelwein

(prima OuglitSt) Per Schoppen L2 Pfg.
2»" Hochachtungsvoll Jac . Krapp.

Zu verkaufen
durch

Joh . PH. Kraft , Bleichstr. 2, II.
Immobilien - u. Hypotheken -Gefchäft Wiesbaden

rentables Eckhaus, kl. Wohnungen im Stck., Balkon, Garten,
nUt  i mtm  fl ut  gehenden Colonialwaaren-Geschäft, zu verkaufen.

Neues Hauö mit Hof und Stallung zu verkaufen.
»̂entavleö Eckhaus mit feiner Metzgerei zu verkaufen,
i/t o k t ^ cheleganteS Etagenhaus, 7 Z , Bad, Ballon und reich!.

Zubehör im Stck., gr. Garten, alles vermiethet, Abreise wegen des
Besitzers zu verkaufen.

.e^aus im fr dl. Stadtteil, Thorfahrt. Stallung. 3 und5 Z.-Wohnungen
3 ub *§ ör  im Stck. 6°/0 rentircnd. zu verkaufen.

» is .“- wlon  *
Tausch-Geschäfte.

CVm TenKum gelegenes rentables neues Gefchäftshau» mit 3 fest ver.
M'etheten Läden, gegen eine Billa oder Grundstück zu tauschen,

^ t̂tuffchei/"" ' einzeln oder zusammen gegen Etagenhaus zu

Grundstäckẑu dusche» ^ au* öWn ll*^ fin 8eIc8fne  Billa oder
8h »ei Grundstücke, » aulmu, gegenN. Hau» zu tauschen.
3823 Durch Joh . Ph . Kraft , Bleichstr. 2, II.

Lrhiliag
für kaufmänn. Geschäft gef.
Vergüt. 1 M. täglich. Selbst¬
geschriebene Offert , u. K . L.
2978 an d. Exped. d. Bl.
Hunger Manu in den Morgen-
er stunden für ca. 1 Stunde zum
Blätterkehren im Garten gesucht.

Näh. Expedu. Nr. 2963.
Tüchtige

Möbelschreiner
sucht 2976

Adolph DamS, Möbelfabrik.
_ Wiesbaden._
Mm Arbeiter"m
Logis Römerberg8. 3.

Kost u.
2967

Gute Birnen
gebrochen und geschüttelt, empfiehlt

A. Mombeegee.
3964 Morî ftrohe7. Seitenbau.

J  gesucht.^
(Smftrftr. Ä3, Part.Bifdifrait

L
gkrl.

in anständ. ArbeitS-Mann erh.
schöne Schlafstellem. guter bür-

Kost. Marklür. ll . H. 2 3980

Geschäfts-Verlegung!
Meinen Umzug von Michelsberg 15 nach

WeUritzstraßr 10, Ecke Helerrenstraße,
verbunden mit

Neu -Anlage Vernickelungsanstalt
- - ■-■is  mit Elektromotoren Betrieb

erlaube mir ergebenst anzuzeigen. Hochachtend

Gürtlerei — Metallgießerei— Installation.
Spezialität Schaufenstergestelle. 2961

Lchwalbacher,». 53,1 St., freundl.
&  möbl. Zimmer zu verm. Auf
Wunsch mit Klavier. 2971

Wiescnbiruen (Kochb.) p.Pfd.
8 u . 5 Pfg« gepfl. Aepfel 6 Pf.
Metzgergafie 39. 3. 8966

Leute

zumKartoffklMSmachkn
gesucht Moritzstrqße6 2963

Zn verkaufe« und per 1. April 1001 zu übernehmen Billa
Panorama , mit großem Garten , sehr preiSwerth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee. nächst Alexanürastr. 121«Q Bau¬

terrain . sehr preiSwerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zn verk. Billa , unweitv. Nerobergu. Nerothal, mit gr. prachtvollem
Obst- u. Ziergarten , Terrastcn, Treibhäusern für <(8,000 Mt
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachtv. Billa mit ca. 80»n Terrain durch
I . Ehr . Glücklich Wilhelmstraße 50.

Zu verkaufen HauS mit altrenommirter bürgerl. Fremden-Pension für
Mk. 75.000 durch I Chr Glücklich

Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Stallung,
Remise. Mozartstraße. durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Ädeggstraße elegante Etagen -Billa mir Garten. Näh.
durch " I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße, 50R. zu 40.000 Mk.
Näh. durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Gar en, 3 EtagLliü 5 Zim. II. Zubehör, sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa , in der seitl. Z. Fremden-Pensionm. b.
Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartenstraße9 prachtvolle Billa mit großem Garten,
Stallung durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen vorder» Emserstraße HauS mit 45-IH-R. Terrain durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Backst.-Breunerei mit ca. 3 Morgen Bauterrain
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Haus mit Garten, Emserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.

Zu veck. n. Haus mit Doppel-W. L 3 Z. u. Z. (Rente4*00 Mk.,
Kaufpreis 70,000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk- hochherrsch. Bkffy., Bierstadterstr., mit Stallung, Remise
und einem1'/, Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Erbth. halber Billa mit Garten Walkmüdlstraße. Näh
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bitte » im Neroihal, Franz-Abtstraße, Lanzitraße durch
I Chr . Glücklich.

Zu verk Herrschaft!. Billa , obere Gartenstraße mit ;>vei Bauplätzen
Wegzugshalber durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen komfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch
I . Chr . Glücklich.

Za verkaufen Billa mit Garten, Wiesbad. Allee bei Biebrich durch
.7 Chr ßliipkliph 50.2088 o . VÜI,  UnUUiUUl , Telephon » »88.

Die Immobilien^und HiMililken-AMtur
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundftraste 53,

empfiehlt sich bei An. und Verkauf vo» Häusern. Billen, Bau'
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein EckhauS, mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr Passend, ist Wegzugshalber zu verkaufen durch

I . & C. Firmcnich . Hellinundr. st53.
Tin HauS mit flottgehender Wirthfchaft in sehr guter Lage

zu verk. durch I . b» C - Ffirmeui« . Hellmundsir. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preis« von 11,

16, 17, 38 und 43000 Mark zu verkaufen durch
I . S C. Firmeuich . Hellmundsir. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhühe) mit ?7 Ruthen Terrain,
wegzugshalber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
des Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . & C . Firuienich . Hellmundsir. 53.

Mehrere Billen , Einser» u. Walkmühlstraße, im Preise von
54, 63. 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Tomfort
auSgestattete PensienSvilla (Turviertel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & C Firmcnich . Hellmundsir. 53.

Mehrere rentable Hätzscr mit Werkst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . & C . Firmcnich, Hellmundsir. 53.

Ein neues reniabl. Eckhaus mit Ladenu. allem Comfort
der Neuzeit auSgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil, zu verk. durch

I . & C . Firmenith , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues HauS mit Stallung u. gr. Futterräumeu,

auch al» Lager zu benutzen, verhältnisiehalberzu verk. durch
I . 8S  C . Firmeuich , Hellmunbstraß« 58.

Ein neues Etagenhaus , je4-Zimmer.Wohn., Balkon, Bad.
reut, fast efne Wohn, frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
verk. durch I . & C. Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl reutab . Geschäfts- «. Etagenhäuser,
füd- und westl. Stadttheil, sowie PensionS- und Herrschafts.
Villen in den verfch. Stadt, u. Preislagenz. verk. durch

I . &  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53. I
Maggi zum Würzen,
Maggi 'S Gemüse- und Sraft-

suppen,
Maggi 'S Bouillon -rrgpfel».
Gluten Kakao.

Zu dabcn bei Fac . Minor . Schwalbachersiroße 31 468 139

MAGGI
' »tur noch wenige Tage ! 2956

XXX Deutung der Handlinien rn
Lhiromantiu und Graphologin.

Webergasse 52, 11. Honorar 1 Mk.

Zu verkaufen.
.«w

l

r
Rentabl Etagenhaus Rheinsir. 7 Zimmer-Wohnung, vorge¬

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüstler, Isbnstraße 36.

Han- Rheinsiraße, großer Werkstatt, Hofrau,n für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000M.,

durch Wilh . Schützler, Jahnstr. 36.
HauS, ganz nahe der Rheinsir., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000M.. Anzahl. 10.000M.,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schüftl-p, Jahnstraß» 3«.
HauS südl. Stadttheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch LÄtlh. Schußler , Jahnsiraße 36.

HauS Elifabethenstr., in welchem fest Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine An;ab>ung.

durch Wilh . Schüßlsr . Jahnstr. 36.
Etagen -Billa Hainerwegu. Gusiavfreytagstraße. sowie Billen

zum Alleinbewobnen in allen befferen Lagen
durch Wilh . Schjitzler, Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein, und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Schäffler, Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

Nieoigtstraße.
EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
5g durch Wilh . Schäffler, Jahnstr. 33.

Geschäfts-Eröffnung und
Empfehlung.

Hiermit beehre ich mich den geehrten Herren Baumeistern und
Architekten höfl̂ mitzutheilen, daß ich am hiesigen Platze einell. wl
eröffnet habe. Allen an mich gestellten Anforderungen in jeder Beziehung
gerecht zu werden, wird mein eifrigstes Bestreben fein und bitte ich Sie,
mich bei eintretendein Bedarf mi; Ihren geschätzten Aufträgen erfreuen
zu wollen, deren sorgfältigste unp prompteste Ausführung Sie versichert
sein dürfen. 3975

Hochachtend

Emil Brenner,
Schiersteinerstraße 9a.

Obst-Versteigerung
Morgen Donnerstag,

den II . October er., Nachmittags 7,3 Uhr an-
fangend, versteigere ich in meinem Auctionshose

3 Adolphstrasie3
einen großen Poftsn verschiedene Sorten gepflückt -,
auf - Lager sich eignende

Aepfel«. Kirlikll
n kleinere « OnantitätenLöffentlich ^meistbietend gegen

Baarzahlung . 2977

MUH. Klotz.
2752 Anctionator u. Taxator.

9ix iiieiL*Jio|)fu)dIrfieu
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem« hampooingtvaffer . das Beste zur Pfleg,
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haare-,
»M Billigste Abonnements . W»WW>

A . Neumanii,
8 . Mauritiusstrafje 8.



kauft man bei

E . ML Klein , Kleine Burgstrasse 1,
billigst ln guter Qualität.

Gebrannten Kaffee,
das Pfund zu l —, 1 .20. 1.40 , 1,60, 1,70,

1.80 u. 2.— Mk.

stets
frisch,

Ge*
mahle:

nen ZuckeruWürfelzucker

Chinesischer Thee
das Pfd. zu Mk. 2—, 2.50,3— und höher.

<
<

$♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
das Pfd.1.50, 2

1.80, 2.- 4
und höher. ♦

Garantirt
reiner

' ▼▼▼▼▼▼

Cacao

I Chocolade garantirt£rein, >
Pfund0.90, 1—, 1.20, 1.40 und höher. >

'vvvvwvvvwwvt

Eier Gemüse-Nudeln,
Pfund 40, 50, 60, 80 Pfg.

Eier-Suppen-Nudel, Pfund 50 u. 70 Pfg.
Eier-Suppenteig, Pfund 50 Pfg.
Feinste Maccaroni, Pfund 50 u. 60 Pfg.
Geschälte Erbsen, Pfund 18 u. 20 Pfg.
Weisse Perlbohnen, Pftmd 18 Pfg.
Grosse Linsen, Pfund 28 Pfg.
Reis, das Pfund zu 16 18 20 24 30 u. 40. Pfg.
Apfelringe, das Pfund zu 50 60 u. 70 Pfg
Pflaumen, das Pfund zu 30 40 50 60 u. 60 Pfg.
Mehl, das Pfund zu 18 20 22 u. 25 Pfg.
la. Salatöl, das Liter zu 1.20 und 1.60 Mk.
Aechtes Olivenöl, die VFlasche1.60 Mk.,

l|2-Flasche I.— Mk.

Garantirt reines Schmalz, das Pfund zu 50 Pfg.
la. Melange- Marmelade, das Pfund zu 25. 30

und 40 Pfg.

Conserven:
Schnittbohnen; die2 Pfd.*Dose 40 45 50 und

60 Pfg. Bei 10 Dosen billiger.
Erbsen, die1 Pfd..Dose 35 45 Pfg.

die 2 Pfd .*Dose 65 75 Pfg ., |._ _ Mk.
und höher. Bei 10 Dosen billiger.

Pflaumen, Kirschen, Mirabellen etc. billigst

Freie Zusendung ins Hans. — Nach Auswärts prompter Versandt
ir I J n . . « V. - _

Mit ausführlicher Preisliste stehe gerne zn Diensten.

M . Klein
Telephon 603.

3
Kleine Burgstrasse 1,
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Moralische Uerbrechrn.
Roman von Niua Mehle.

Mit einem Laut, in dem sich aller in ihr kochender und bis
jetzt niedergedrückter, schweigend ertragener Unwille Lust zu
machen suchte,schleuderte Jekaterina Jwanowna das unglück¬
selige Blatt in eine Ecke und begann mit hastigen Schritten im
Zimmer auf- und abzugehen. Nein, das überstieg denn doch
alle Grenzen! Also einen Erzieher wie einem geborenen Fürsten¬
kinde wollte der Bruder in seiner Verblendung diesem namen¬
losen Betteljungen, der eigentlich in eine Anstalt für ver-
wabrloste Kinder gehörte, halten, und wenn sie cs ruhig ge¬
schehen ließ, konnte sie schließlich noch alles Mögliche erwarten!
Wer weiß, ob er nicht am Ende mit dem Gedanken umging, den
Bengel zu adoptiren und ihm einmal sein Vermögen zu ver¬
schreiben. Wundern wollte sie sich gewiß nicht, wenn er in
seinem Testament nicht sie, seine leibliche Schwester, sondern das
fremde Kind, den Sohn eines ehrlosen Weibes, welches nur
Schimpf und Schande über sein Haus gebracht hatte, zu seinem
Erben erklärte. Und was sollte dann aus ihr werden? Was
sollte sie auf ihre alten Tage beginnen? Vielleicht das Gnaden¬
brot bei dem namenlosen Patron effen und sich damit auf Gnade
und Ungnade ergeben! — Nein! Nimmermehr, so etwas konnte
nicht geschehen, wo bliebe sonst göttliche und menschliche Gerech¬
tigkeit? Hatte sie deshalb in ihrer Jugend gedarbt, hatte sie des¬
halb gearbeitet, gespart und jede Kopeke zusammengchalten, da¬
mit ihr der wohlverdiente Lohn eines ruhigen, sorgenfreien Al¬
ters verloren ginge? — Zwar, sie war älter als Nicolqj, aber
er, bei seinem aufreibenden Beruf, er, der sich nicht wie andere
zu schonen und zu pflegen verstand, der täglich mit Kranken du
verschiedensten Art in Berührung kam und allen Gefährlichkei¬
ten einer Ansteckung ausgesetzt war, konnte trotzdem früher als
sie sterben. War es doch statistisch festgestellt, daß die Sterb¬
lichkeit der Männer größer, als die der Frauen war, und trat
dieser unglückliche Zufall auch hierein, was dann? — Doch nicht
das allein nagte an Jekaterina Jwanowna, nicht nur die eigen¬
nützige Sorge um ihre Existenz beunruhigte sie und steigerte den
Haß für den Eindringling in ihr bis dahin friedliches Leben.
Sie sah in dem fremden Kinde ein Wesen, welches sich zwischen
sie und den Bruder, den einzigen Menschen, welcher ihr nahe
stand, stellte, und das. so verknöchert sie auch sonst war, schmerzte
sie fast mehr als alles Uebrige, das konnte sie nicht vergeben und
vergessen. Früher hatte er nie etwas unternommen, ohne sich
mit ihr zu besprechen, ohne ihren Rath anzuhören, denn er gab
etwas auf ihren praktischen, nüchternen, den Nagel immer auf
den Kopf treffenden Verstand, früher hatte er ihr den Einblick
in jede Einzclheir seines Lebens gestattet; seit jener Knabe die
Schwelle ihres Hauses überschritten, war das mit einem Schlage
anders geworden. Nicht mehr wie sonst sprach er mit ihr über
seine Pläne und Hoffnungen, er war kälter, verschlossener ge¬
worden. verbrachte seine wenigen Erholungsstunden allein in
seinem Arbeitscabinet, und saßen sie einmal eine halbe Stunde
länger bei Tisch zusammen, so hatte er weder ihr, noch sie ihm
etwas zu sagen, zwischen ihnen stand das Kind und entfremdete
sie von Tag zu Tag mehr.. Jekaterina Jwanowna fühlte sich
gekränkt, bei Seite geschoben, verdrängt aus dem Herzen des
Bruders, den sie in ihrer kühlen, eigennützigen Art liebte, sie
hatte vor Zorn über das unverdiente Unrecht, über die de-
müthiaende Zurücksetzung, welche sie stillschweigend in den letz¬
ten Jahren getragen, weinen mögen, doch die Wohlthat der
Thränen war ihr immer versagt gewesen, und nun jetzt noch,
wo eine einzige, große Bitterkeit ihre Seele füllte! — Nein, sie
konnte nicht weinen, aber Haß fühlte sie, brennenden, fressenden
Haß für den Störenfried ihres bis dahin friedlichen Lebens, und
niemand sollte und durfte es ihr verdenken! Seine Mutter hatte
einst ihr Lebensglück zerstört, das Kind vollendete das begonnene
Werl und und nahm ihr das Herz des Bruders, die Ruhe ihres
Alters! — Oh, wie das alles lebendig wurde, was sie einst ge¬
litten und noch litt! — Wie die Wunde ihres Innern von neuem
zu brennen und zu bluten begann, daß sie aufschreien hätte

mögen, vor Schmerz, vor Qual ! — Wenn sie heute allein und
einsam, wenn sie freud- und glücklos im Leben stand, jener, der
Tobten hatte sie es zu verdanken, und wenn sie deshalb das Kind
der Gestorbenen haßte, dann war es nur Wiedervergeltung, war
es nur Gerechtigkeit. — Schwer achmend, mit über der Brust
gekreuzten Armen ging die verbitterte Frau über die leise knar¬
rende Diele. Stunden vergingen, sie merkte es nicht, im Speise¬
zimmer deckte das Mädchen den Tisch, sie beachtete auch das nicht
einmal, erst die Klingel, welche die Heimkehr Leontjews ankllq-
dete, brachte sie zur Besinnung. Hastig fuhr sie sich mit dem
Taschentuch ein paar Mal über die Stirn und Uber die trockenen,
brennenden Augen, glättete mit zitternden Händen vor dem
Spiegel ihr Haar und ging nach alter Gewohnheit in die Küche
hinaus, um nachzusehen, ob dort alles in Ordnung war.

Nicolaj Jwanowitsch fühlte sich heute ganz besonders müde
und abgespannt. In der Nacht war er zweimal gestört worden,
dazu der Empfang der Patienten während der üblichen Sprech¬
stunde, eineM;nge Besuche, welche er in der Stadt bei seinen
Kranken hatte machen müssen, und endlich ein Concilium, zu
dem er von einem Collegen geladen worden war, das alles hatte
ihn derartige angegriffen, daß er sich am liebsten gleich nach
seiner Heimkehr niedergelegt hätte. Deshalb bemerkte er auch
das erregte Wesen der Schwester nicht sofort, und erst als die
Suppe abgetragen worden war, ohne daß diese etwas gegessen,
als sie auch den Braten unberührt ließ, statt dessen aber hastig
ein paar Glas Wasser hinunterstürzte, wurde er aufmerksam
und streifte mit einem prüfenden Blick ihr finsteres Gesicht.

„Fehlt Dir etwas, Katje?" fragte er, Messer und Gabel bei
Seite legend, in teilnehmendem Ton.

„Mir?" klang es kalt zurück. „Was sollte mir fehlen? Ich
bin gesund, wie immer!"

„Das sollte mich freuen! Dann wundert es mich aber, daß
Du so wenig Appetit hat, denn von den aufgetragenen Speisen
hast Du reinen einzigen Bissen zu Dir genommen!!"

„Hast Du das wirklich bemerkt?" unterbrach sie ihn bitter.
„In letzterer Zeit existire ich so wenig für Dich, daß ich mich
aufrichtig wundere, heute einmal Deine Aufmerksamkeit erregt
zu haben!"

Doktor Leontjew machte ein/ungeduldige Bewegung und
faltete hastig seine Serviette zusammen, er war heute weniger
denn je zu einem Meinungsaustausch, dessen Ausgang mög¬
lichenfalls peinlich sein konnte, aufgelegt, seine Schwester aber
schien irgend etwas auf dem Herzen zu haben, um sich Luft zumachen.

„Dir scheint etwas Unangenehmes begegnet und Du in¬
folgedessen mißgestimmt zu sein!" sagte er in jenem kühlen Ton,
niit welchem er ähnlichen Scenen vorzubeugen suchte, und er¬
hob sich. „Bitte, schicke mir eine Tasse Kaffee auf mein Zim¬
mer, ich bin entsetzlich abgespannt und möchte etwas ausruhen,
gegen Abend habe ich noch ein paar Krankenbesuche zu machen,
und in der Nacht ist unsereins ebenfalls nie vor Störung sicher."

Ein bitter ironisches Lächeln zuckte bei den Worten des
Bruders über Jekaterina Jwanownas schmale Lippen. So war
es jetzt immer, nie hatte er für sie Zeit, in dieser Weise suchte er
ihr stets auszuweichen, wenn er fühlte, daß es sie zum Sprechen
drängte, aber heute sollte es ihm nicht gelingen! Er mußte sse
einmal anhören, sie erstickte ja sonst an all der Bitterkeit, welche
ihre Seele bis an den Rand füllte!

„Wie Du willst!" erwiderte sie schroff. „Vielleicht wirst Du
es überhaupt lieber sehen, wenn wir von heute ab die Mahl¬
zeiten getrennt einnchmen, bei mir wirst Du auf keinen Wider¬
spruch in diesem Falle stoßen."

Doktor Leontjew, welcher sich schon halb zum Gehen ge¬
wandt hatte, blieb stehen und musterte die Schwester mit be¬
fremdetem Blick. Es war ihm durchaus unerklärlich, was sie
in so hohem Grade erregt haben konnte, daß sie sogar an seiner
Bitte, ihm den Kaffee auf sein Zimmer zu schicken, Anstoß nabm,
umsomehr, da das häufig geschah und sie bis jetzt nie etwas Be¬
sonderes darin gefunden hatte.

„Wie kommst Du auf diese sonderbare und durch nichts be¬
gründete Vermuthung?" fragte er ruhig. „Wir haben bis jetzt
gemeinsam gespeist, und werden hoffentlich keinerlei Veränder¬

ung in diesem Punkte vornehmen, schon um den Dienstboten
keinen Grund zu unnützem Gerede zu geben!"

„Ach so, die Dehors müssen gewahrt werden, ich hatte es
wirklich vergessen!" warf sie spöttisch dazwischen. . . „Aber
wenn Du meinst, daß die Dienerschaft von dem, was im Hause
vorgeht, nichts merkt, dann bist Du auf dem Holzwege, die Leute
haben Augen und wissen sehr genau, daß, seitdem die Beiden
über unsere Schwelle getreten sind, alles anders geworden ist!"

A.D'e Falte zwischen Nicolaj Jwanowitschs dunklen Brauen
vertiefte sich, und um seine Mundwinkel zuckte es nervös. Seine
Schwester schien ihm im Ernst eine Scene machen zu wollen,
— nun, wenn es dann schon nicht anders ging, mußte er dem
Sturme standhalten; auf jeden Fall aber wollte er seine Kalt¬
blütigkeit beizubehalten suchen.
,.^ "Von wem sprichst Du eigentlich. Katje?" fragte er mög.
Uchst gelasten, und nur seine rechte Hand nestelte nervös an den
Breloques seiner Uhrkette. „Ich begreife beim besten Willen ab-
,olut nichts von alledem, was Du sagst, und verstehe noch wem.
ger was Dich zu Deinen heutigen Ausfällen veranlaßt. Meiner
Ansicht nach —"

„Was mich zu meinen Ausfällen veranlaßt?" — unter¬
brach sie ihn mit erhobener Stiinme. „Solltest Du wirklich
keine Erklärung für dieselben geben können? — Aber natürlich.
Du hast Dich daran gewöhnt, über mich hinwegzusehen, mich als
Null in Deinem Hause zu betrachten, kein Wunder also, wenn
Du annlmmst, alle Vorgänge hier müßten mir gleichgültig sein.
Du äußertest vorhin, etwas Unangenehmes müsse mir begegnet
sein, — der Ausdruck war nicht ganz bezeichnend, denn über
bloße Unannehmlichkeiten verstehe ich mich hinwegzusetzen! Da "
mit einer leidenschaftlichen Bewegung erhob sie sich und griff nach
der auf einem Nebentisch liegenden Zeitung, welche sie ihm hin-
hielt, „da lies, und begreife, wie mich das kränken mußte!"

Doktor Leontjew brauchte nicht zu lesen, er wußte, was die
Schwester so über die Maßen erregte, und konnte sich eines ge¬
wissen Schuldbewußtseins ihr gegenüber nicht ganz erwehren,
aber er hatte ja die Absicht gehabt, sie von allem in Kenntniß zu
sehen, ŵenn auch erst nach vollendetem Thatbestand. Wozu sich
und ihr unangenehme und noch dazu nutzlose Aufregungen ma¬
chen? Daß sie ihn nicht verstand, daß sie seine Handlungsweise
nicht begreifen, daß sie hundert Erinnerungen erheben würde,
wußte er nur zu genau, weshalb-also, da er ihre Rathschläge
doch nicht befolgen konnte— ihren Oppotisiitonsgeist wecken und
sich und ihr eine unerquickliche StSunde bereiten? Sie stand auf
zwei verschiedenen Polen, zwischen ihnen gab es in gewissen
Dingen keine Einigung; deshalb also war es besser, er handelte
für sich. In das Geschehene fügt sich ein jeder Mensch leichter,
besonders aber eine Frau von dem Charakter Jekaterina Jwa¬
nownas. Daß sie durch die Zeitung früher von seinem Vor¬
haben in Kenntniß gesetzt werden könne, war ihm einfach nicht
eingefallen, aber so wenig Unrecht ihr gegenüber in seinem Vor.
gehen sah. so begriff er dennoch, daß es sie kränken mußte, und
deshalb nabm sein strenges Gesicht unwillkürlich einen weicherenAusdruck an.

(Fortsetzung folgt.)

Jagdwesien
für Herren und Knaben

Gute dauerhafte Qualitäten
Grosse Auswahl — Billige Preise

L. Schwenck, Wiesbaden
W Mühlsasse 9. -W>

Frankfurter PferdeLottcrie Ziehung 10. Octobcr Loos Mk. 1.-
«crliner „ „ 12. . „ Mk. 1 -
w Pni&o^ ÖCr  ® eIb " Hauptgewinn 50,000 Mk'.' Zikbuiig' 13. Oktober Loos Mk. 3 . -JWeifjcticr „ „ .. 60.000 .. 20. „ .. Mk. 3.—

) Porto 10 Pfg., jede Listeu. Porto 20 Pfg. extra,
) empfiehlt die bekannte Haupt- u. Glückscollecke

Carl Cassel , 25g3
gegenüber der

Schnlgasse.

Schuhware n.
für die

Telephon 246.

Neuheiten
Herbst- und Winter-Saison

In gröggter Auswahl.

Speier Nacht.
Langgagge 18 .

Telephon 246.
I Versand nach Auswärt » portofrei . |

2865
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Wohnungs-Gesuch
Lgutmöbl.Zimmer
eventl. mit Küche, von kinderlosem
jg. Ehepaar sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe sub
W . L » 377 an die Expedition
dS. Blattes 2377

MWWWWU
* 4 Zimmer.

Herderstr. 24,
Ecke Riehlstraße , Neubau.
4 und 5 Zimmer-Wohnungen mit
Balkon. Bad u. allem Zubehör so.
fort oder später zu vermiethen.

Näheres erste Etage im Hauke
selbst._
JVtauaftr. 2. verl. itzhiilppsliergnr^
AS Part .. 4 Zimm.. Bleichpl. und
Zubeh. a. Oklbr. zu verm. Näh.
daselbst2. St . l. 1b60

3  Zimmer ._
Sonnenberg.
Wiesbaüenerstr. 40 ist eine

aus 3 Zimmer, Balkon un-
sonstigem Zubehör bestehende
Wohnung (Bel-Etage) sofort
oder später zu vermiethen.
Die Besitzung ist ca. zwanzig
Minuten vom Kurhaus ent¬
fernt und direkt von den
Kuranlagen aus zu erreichen.
Außerdem ist dieselbe an der
jetzt im Bau begriffenen
elekir. Bahn gelegen. 2866
.-Koltde Gärtnergehiilfen-
w Familie kann hübsche
Wohnung vom 1. Okt- ab erhalten
K  Unterhaltung des Gartens,im Verlag unter Nr. 2175.

WSblirtr Zimmer.
Zwei Arbeiter « Hanen Kost

and Logis Bleichstr. 17, 3. 2958
Herstraße 18, HthS. Part, ein
ut möblirtes Zimmer an
Herrn zu vermiethen. 9634

Frankerstr. 26, 1,
gut in5bl. Zimmer ,n verm. 2735

Zwei saubere Arbeiter erhalt.
Kost Hermannstr. 6, part. 2922
Moritzstr. 4», Mlv. 2 l., erh. aiift”

Mann schönes Logis. 2910
(->rauicnstr . 2 , pl., eins. möbl.

Zimmerm.Pensionz. vm.2923
lAöbl . Zimmer an soliden jungen
K44 Mann zu verm. 2912

Näh. Römerberg 30. H. 3 r.
Xiehlstraße8, Hlhs. 1, l.. möbl.
i- Zimmer mit 1 oder2 Betten

zu vermiethen._ 2496
Qteingasse 20 , 2 Treppen
«3 hoch, ist ein einfach möblirteS
Zunmer oder Schlafstelle abzn-
geben. 2897

SWkichssjlr. 2 erhallen
anständ.

Leute Kost u. LogiS . 2892
» »lalramstratze 21,  9 , möbl.
Cf ** Zimmer an 1 ob. 2 Herren

zu vermiethen. _ 2190
Zwei anständige Leute erhalten

Kost ui«d Logis. 2193
Walramstraße 21 , 2 lfs.

Zwei anständ. Leute erh. Kost
u. Log.  Walramstr. 25. 1 r. 2823
INcstendstraße i , 2. Sr . links
Jr erhalten 2 anständige Arbeiter
Kost u. Logiö . 2880

Lüde« .
CYm Mittelpunkt Wiesbadens ist

per sofort oder I . Januar eiu
geräu miger  heller Laden alsUnrean
oder sonstige Zwecke(AuSstellungS-
lokal) zu vermiethen . Näh. in
der Expeditiond. Bl. 876b

Werkstätten etc.

«rohe, helle Werkstätte, auchLagerraum , evt. m. Wasser¬
leitung, sofort zu verm. 2746

Karlstr. 30, Mittelb. Part.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
de» Lang . 5306

Veld . *

SWulMlmnL !^ n
50 M Rückgabe nach Urbrrein-
kunst. Off. unt. R. D. 2932 an
die Exped. d. Bl . 2937
•> »« einem Fabrikgcschäft,

\ ) sehr gut rentirent , wird
ein thäliger od. stiller Theil-
baber mit 30 - biS » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . » 700
an die Exped . dies Blattes
erbeten . 6376

J Arbkits-Nachweis, j
»nzeigkn für M*fe Rudrtt bitten wirb>«

11 Uhr Bormittags
in unserer Expedition einzulicsern.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Guter Wocheaschimder
gesucht bei 2862

Wagner , Hellmnndstr. 33.

für dauernd gesucht 2832
«dlerstiaße « .

Gewandter
Wochenschueider

für dauernd gesucht. 2803
Bei Eenz , Ellenbogeng. 1b.

CV + für Oekonomie
gesucht. 2834

Langgaffr Nr. 5.

Knecht gesucht
Schwalbacherstraße 68. 2736

Sol.tücht.Reisendeu. Eolpor-teure für Bücher u. Bilder auf
Zwecke, n. neueste Werke geg. höchste
Provis. u. gr.Verdienst sof. ges. 2769
Krankrnstratze 23, Vorderhaus I.

Bauschreiner,
tüchtiger Bankarbeiter. sofort ge¬
sucht_ Moritzstr. 34. 2900

Ein Schuhmacher erhält dau^
Arbeit 2927
I . Leiste , kl. Kirchgasie 3.

Eine angesehene alte Lebens-
Versicherung sucht

Agenten und
stille Uermitller

gegen hohe Bezüge. Gefl.
Offerten sub. T. K. 1900
postlagernd. 2807

Fleißige Agmleri
für zugträstige, geschützte Weih-
nachtSncuhnt gegen Fixum od. hoh.
Provision sofort gesucht. 2959

« PötterS,
Düffrldorf-Grafenberq.

Verein für unentgeltlichen
Arl>eils»ailii»tls "

im RathdauS . - Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ublheiluug für Männer.

Arbeit finden:
Condilor
Friseure
Gärtner
Glaser
Kaufmann für in Laden
Kellner
Küfer
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Tapezierer
Hausknecht „
Kupferputze
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suchen:
Maschinist— Heize
Bureaudiener
HerrschaflSdiener
Hausdiener
Einkassierer
Krankenwärter.

Lehrlinge.
Schuhmacherlehrling wird gesucht

2538 Wellritzstraße 16.

Knchdiildttlelirliiig
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Jos . Link . Buchbinderei,
8905 Friedrichstr. 14.

Weibliche Personen.
ein ev. dravc saubere
MonatSfrau . Zu

meldenHartingstr. 10, Hochpt. 1945
lungeS Mädchen kann das

<g  Kleidermachen und Zuschneiden
gründlich erlernen. 3904

Marg . Link , Schneiderin,
Friedrichstraße 14.

/firtf ’ttdtt für kleineren Haushalt
lflllUlljl e. tücht.zuverl. Dienst¬
mädchen Adlerstraße 48. Pt. 2936
Mädchen für Haus- u. Küchen-
JW arbeit (nicht kochen) gesucht.
2703 Langgasse 31. 1.

®in einfaches. kräftigesMädchen für Hausarbeit ge.
sucht. 2442

Fr . HeideckeP|
Manritiusstr. 10, 1.

Eine gewandte Verkäuferin
mit guten Empfthlungen gesucht.
2535 Nbeinstr. 37. Conditorei.

«in tücht.Mädchen für Hau«.und Küchenarbeit sofort gesucht.
2340 Platterstr. 16

MngkS Miidchkn iS“.
laufen für Nachmittags gesucht.
2433 Schwalbacberstr. 6.

'üchtige Taillenarbeiterinnen
^ sofort gesucht. 1843

Hermannstr. 28, 3.
Eine tüchtige Haustrerin für

künstliche Blumen gesucht
2797 Langgasse 4 , 1.

Frauen und
Mädchen

zum Kaftanienlesen gesucht.
2913 Sedanstraste 3.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstraße 65 11.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Han--, Zimmer, u. Küchenmäbchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel gärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I*. 4»e>I»»sr , Diakon
Lehrmädchen.

Uladchon kennen die feinere
gUUUUJlll Küche gründlich er-
lern. imKochgeschäft u. Speise-
hauS Oranirnstr 2, prt. 2928

können daS Kleider-
machen unenlgeldlich

erlernen Nerostraße3, 2. 1933
Ame tücht. llveißzeugnäherin
“ sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 3 l.

Arbeitsnachweis
für Araueu

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I . f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen,
Abtheilung II . für feinere

Berufsarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lebrinädchen.
Sprachlebrerinnen._

Gmpfrhlnvyen ._
^auS - und Klnver-Nleider, jowee
»V alle Näharbeiten werden gut
und billig besorgt Schulgassc 17,
2 St . l._2808
Urthfrilt " "pfiedU sich IM Gar-
zitthkUN dtuenslopf.. Wäsche- u
KleiderauSbeff.Weilstr.16,2. r. 2829

Palmen,
naturpräp., abwaschbar, in allen
Größen, billigst. 2726

Knnstl . Blumengeschäft
B V . Santen,

Sanggasse 4 , 1.
Sin Schneider empfiehlt sich

in und außer dem Hause Schacht-
st aße 5, Vorderhaus 2 St . 3955

Hochstätte 13
werdknLumpe»,Eisen , Metalle,
Papier u. Geschäftsbücher zu
den höchsten Preisen angekauft. Auf
Wunsch abgeholt. 1927

Jacob Gauer.

Käufe und.Verkäufe
IeneNähmaschine(Singer)bill.

zu verk. Riehlstr. 2,2 .St . l. 2762

MigziilmkMjM.
Weg. Raummangel e. Parthic

Bettwerk , Bettstellen,
Strohsäcke, Seegras - u.

Roßhaarmatratzen.
A . Görlach,

2947 16 Mehgeraassc 16.

NiOMkn LÄH
Kohlen , BriketS . Anzünde-
u. Brennholz in bester Qualität
billigst zu beziehen bei 2950

WT. Rraudscheid Jr .,
_ Grabenstraße 14.
»ilciderschrank , verschied. Tische,
»l Kommode billig zu verk. 2876

Wellritzstraße 39, Part.
120 —150 Meter

Feldbahn
mit 2 Wagen zu mietben oder zu
kaufen gesucht. Näh. 3 Kronen,
Kirchgaffe 23._2948Brennholz,
ötttlrr und Kailhch
billig zu verkaufen 2957

Abbruch TaunuAstr . 31.

Gebr. Fahrrad
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unt. 8. F. 2951 an
die Exped. d. Bl.  2951

Dreifchönc PaletotS für
m. gr. Figur zu verkaufen. 2949
_ Weilstraße 12, Hth. 2 r.

Ein Papagei
billig zu verk. Dotzheimerstraße 18,
1. Etage rechlS. _2952

Holz und Kohlen der besten
Zechen, fuhren- und waggonweise
billigst abzugeben 2960
Fr . Walter , Hirschgraben 18».

so stück färis
Weibchen wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. 2299

Kl. Schwalbacherstr. 6. 2.
alle

Sorten
empfiehlt billigst 4653

M. Cramer , Feldstraße 18.
Eine Anzahl -Häckselmaschinen

u. Dickwurzmühlen billig zu
verkaufen. ~ 2690

Wiesbaden. Hellmnndstr. 52.

Tililnril-Stailsrii.

Nciltörr
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Linde,istraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

wm
Brockhaus

Konverfatio  ns -L exikon
noch neu, zu verkaufen. 2773
Hartingstraße Nr. 6, Part , rechts.

All» Gold und ällbck
kauft zu reellen Preisen

JT. Lehmann , Go'darbeiter,
76 Langgaffe3. 1 Stiege.

Kumeltascheudivan billig z»
verkaufen 2195

Rüderstr . 10 . Hth . 2.

Kelter,
fast neu. billig zu verkaufen. 1908
_ Näb. Nöderstraße 35.

Falläpfelw * w«.
Hellmundstr. 37, Mtlb. 1 r. 2256

Zivktslhkn 'iov: ° I
Schwalbacherstr. 71, Tel. 852.

Oüchenschrank (gebraucht) für
»l einen großen Haushalt bist, zu
verk. Wellritzstraße 39. Part . 2875

I Fedcrrolle und1Break zukaufen Wellritzftr. 16, 1 r.
ver-

2907

Wichtig für Hausfrauen!
Die unter der Marke

Kskxhallleu -Msffkk
(garantirt reiner Bohnen-Kaffee)

\\ . Disqu6 & Cov Mannheim,
bekannten und beliebten

gebllUlnIkn GuMts-
f. Manilla »Mischung& Pfund Mk. 1.20.
f. Java - „ „ , ^ 1-40,
f. Westindisch. .. „ „ „ 160.
f. Menado. „ a „ w 170,
f. Bourbon- „ . w „ 1 .80,
fst. Mokka- . 2— /

sind stetö zu baden in ' /«' und '/. -Kilo-Packeten in M
Wiesbaden : J M Roth Maohf ., Große Burgstraße 4,

Adolf Genfer , Badnhofstraße 12.
Fr . Groll , Gvethestraße 12,
Th . Hendrich , Kapellenstraße 5,
E. M. Klein , Kleine Burgstraße 1,
Louis Londle , Stiftstraße. Ecke Kellerstraße. 928

Wilhelm Pütz,
Schuhwa &renl &ger,

Webergasse 37.
Sämmtliche noch vorräthigen

Sommer -Schuhe
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Auserdem werden in meinem Geschäft Kirch-
gasse 13 wegen Aufgabe dieses Ladens sämmtliche
Schuhwaaren zu bedeutend ermässigten Preisen
aus verkauft.

Wilhelm Pütz.
Webepgaiac 37 . 966 Kirchgasse 13

Fabrik __
künstlicher Mineralwasser

FranzThormann
r . UCMT-

Spezialität,
HUA'*

V Die erste Wiesbadener

8 Kurwafsklanstalt
I künstlicher Kurwafservon

fTane Itioemann,
Aorkstr. 17, Telef. Rr. 209v
fabricirt unter derKontrole des Apo¬
thekers Halberftadt . in besten
Laboratorium die Salzmilchungen
genau nach den neuesten Analysen
hergestellt werden, folgende

künstliche Kurwässer:
Biliner, Emler. Fachinaer, Fried-
richshall. Bciterwaffer, Gießdüdler,
Ofener Bitterwaffer, Karlsbader,
Kissinqer Rakoczy, Marienbader,
Obersalzbrunnen, Salzschlirser,
Schwalbacher, Sodener, Vichy,
Wildunger. Guderguelle, Levico,
Nanregno. — Pyrophosphorsaure-
Eisenwaffer, Bromwaffer, Sauer»

stoffwaffer rc. 1872
Der Verkauf findet in Apotheken u. Drogerie » statt, wo

»ieSbezügl. Plakate auSgehängt sind.

Miainzer Bote,
Steingasse 13.

Täglich nach Biebrich, Castel, Mainz und zurück.
Gefällige Bestellungen erbitte (auch per Postkarte) hier
Steingasse 13 - Mainz Liebfrauenplatz Färberei
Hildebrand. 2574

Thür. MüWiiiiser sog. Eierkilckjsel«,
2878 Eentner Mk. 2.95 frei Haus.

6. F, W. Schwanke, irXTO *'

Eine wirthschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679

(Marke SehwHu)Df. Tbofnpson's Seifenpulver
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche

zugleich reinigt und schneeweiss bleicht , also
Zeit , Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Or. ThompNon’s Seifenpulver , Düsseldorf.

A . K . Hehner
Hutmacher 2946

110 große glurgßr., stöher Katzilliosßr. 10.)jj| Grosses Lager in den
A feinsten deutschen , engl -, Wiener
L u. italienischen
H Filz - und Seiden-Hüten
Ä für Damen und Herren.
fi Anfertigung nach Maass.
Ä Ausbügeln sofort. — Waschen u. Färben billigst»

Gas-Spar-Apparat
D. R. G. M. No. 88309.

Minimair

20°lo Gas-Ersparniss.
Es wird jede Garantie hierfür übernommen.

General-Vertrieb:

Georg Steiger& SohD
Marktstrasse6, Wiesbaden.
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Ir . 4V.

Die Gefechtsverletzungen des „Iltis ".

Von großem, nicht allein allgemeinem, sondern auch von
fachmännischem Interesse ist der Zustand, in den das deutsche
Kanonenboot„Iltis " durch Kampf mit den chinesischen Taku-
Forts versetzt worden ist. Nachdem nunmehr der amtliche, also
zuverlässige Bericht über das Gefecht vorliegt, geben wir unseren
Lesern auf Grund desselben beistehende Abbildung. Dieselbe
zeigt den„Iltis " mit seinen sämmtlichen Schußverletzungen,
ferner oben links eine Skizze des Gcfechtsfeldes und rechts das
Porträt des tapferen und wagemuthigen Kommandanten des
kleinen Kanonenbootes, Kapitän Lans, der in dem Gefecht selbst
auf der Kommandobrücke stehend durch Granatschüsse schwer
verwundet wurde. ^

Zu der Skizze des Gefechtsfeldes ist erläuternd folgendes
zu bemerken:

Bei Eröffnug des Feuers seitens der chinesischen Forts in
der Nacht vom 16. zum 17. Juni lag der „Iltis " am Bahnhof
von Tengko im Peiho vor Anker.

’Bei langsam laufender Ebbe warf „Iltis " dann um 1 Uhr
30 Min. vom Bollwerk los, und steuerte gesechtsklar auf seinen
Ankerplatz unterhalb von Tatu in der Flußbiegung des Peiho,
um von hier aus Feuer auf das zuerst anzugreifende Nordwest¬
fort abzugeben. Vorher war freiwillig der deutsck)e Lootse
Lindberg an Bord gekommen und hatte seine Dienste angeboten.

Um 2 Uhr ging „Iltis " südlich von „Alaerine" ,u Anker.
Das Artilleriegefecht war inzwischen schon in vollem Gange.
Offiziere und Mannschaften waren schon vorher belehrt und
kannten ihre Aufgaben. Die ArmirungS . M. S . „Iltis " war
durch zwei Maschinenkanonen von S . M. S . „Hertha", die
einige Tage vorher pivotirt worden, verstärkt.

Zu einem' wohlgezielten Feuer war die Nacht zu dunkel.
Der Gefechtsabstand nach dem Nordfort betrug 1000 Meter,
nach dem Südfort 2200 bis 2500 Meter. Die Undeutlichkeit
der Ziele und der Rauch einiger mit rauchstarkem Pulver
schießender anderer Schiffe erschwerten das Zielen. 'Es wur¬
den daher, um Munitionsverschwendungenzu vermeiden, Pau¬
sen gemacht und in einer solchen auf den Gefechtsstationen auch
Frühstück ausgegeben. •

Um2 Uhr 30 Min. waren alle Plätze durch die Kanonen¬
boote planmäßig eingenommen. Gegen3 Uhr setzte Fluth ein.
Bis zur Morgendämmerung kamen, obwohl einige Granaten
den Schornstein durchschlugen und leichtere Verwundungen
durch Splitterwirkung entstanden, ernstere Beschädigungen nicht
vor. Auf S . M. S . „Iltis " hatte das Gefecht bis dahin den
Charakter einer gut geleiteten Schießübung. „Iltis " schien, so¬
bald es hell wurde, seiner durch die Aufbauten besser hervortre¬

tenden Formen wegen besonders als Zielpunkt für die chine¬
sischen Geschütze ausgewählt zu werden. Die ersten Treffer,
die die Maschinenkanonenund deren Mannschaften auf der
Kommandobrücke außer Gefecht setzten, traten ein.

Um4 Uhr 36 Min. wurde auf der Südseite desS -Forts
eine heftige Explosion bemerkt. Auf demN-Fort schwieg in¬
zwischen das Feuer. Nach Verständigung mit „Algerine" per
Dampfbeiboot wurde daher um 4 Uhr 45 Min. auf „Iltis " ein
schwarzer Ball zum Zeichen für das Landungskorps, nunmehr
zum Sturm auf das NW-Fort vorzugehen, gehißt. Dieses
Signal wurde einmal fortgeschossen. „Algerine" wiederholte
das Signal, das gleichzeitig die Schiffe davon verständigte, das
Feuer auf das NW-Fort einzustellen/

Nunmehr erfolgte seitens des Landungsdetachements der
Sturm auf die Forts, der bekanntlich siegreich durchgeführtwurde.

Als 6 Uhr 15 Min. die Landungskorps in das NW-Fort
eindrangen, gingen der Verabredung gemäß „Algerine" und
„Iltis " ankerauf und dampften stromabwärts. Die übrigen
Kanonenboote folgten. Heftiges Granatfeuer aus demS -Fort,
dessen Schnellladekanonensehr gut schossen, setzte auf „Iltis"
einige Leute außer Gefecht. Ein kleiner Brand konnte ohne
Mühe gelöscht werden. Das N-Fort hatte inzwischen auch zu
feuern üufgehört.

Um 5 Uhr 45 Min. ankerte„Algerine" wiederum. Auf
S . M. S . „Iltis ", der dicht hinter ihr folgte, zerstörte in diesem
Moment eine Granate, die unter der Kommandobrücke krepirte,
Steuerapparat und Maschinentelegraphen. Ehe noch die Ne-
serve-Maschinenbefehlsllbermittelung in Kraft treten konnte,
wurde durch einen weiteren Treffer der Kommandant schwer
verwundet. Korvetten-Kapitän Lans konnte, nur auf einem
Beine stehend, das Kommando nicht mehr lange weiterführen
und übergab es an den nächstältesten Offizier, Oberleutnant z.
S . Hoffmann Lamatsch Edler von Waffenstein.

„Iltis " glitt infolge der vorerwähnten Ereignisse an
„Algerine" vorüber und ankerte sodann vor dem englischen Ka¬
nonenboot, während der Verabredung gemäß die frühere Rei¬
henfolge beibehalten werden sollte. „Iltis " war nunmehr das
vorderste Schiff und fand so erwünschte Gelegenheit, als vor¬
derstes Schiff an der Niederkämpfung des noch feuernden Wer¬
kes mitzuwirken. Das Schnellfeuer seiner 8,3 Ctmtr. Schnell¬
ladekanonen brachte sehr bald darauf — gegen6 Uhr — das
Pulvermagazin beim1. Kavalier des S -Forts zur Explosion.

Unterstützt von dem Feuer aus demN-Fort, das inzwischen
auch durch die verbündeten Landungskorps besetzt war und des¬

sen Geschütze unter Leitung deutscher und österreichischerOffi¬
ziere auf das S -Fort gerichtet wurden, konzentriten„Iltis "»
der durch Manövriren mit den Maschinen noch die intakten Ge¬
schütze der Backbordseite zum Schuß brachte, und die andere»
Kanonenboote ihr Feuer auf das S -Fort. Um 7 Uhr Mor¬
gens fiel der letzte Schuß. Die Beschädigungen des „Iltis"
sind folgende:

Ein Schuß hat den Fockmast gestreift, denselben etwa 10
Ctmtr. tief zersplittert und die Leitschiene für die Klauen der
Fock beschädigt.

Ein Preller traf das Schiff an Steuerbord vorn oberhalb
des Bullauges, in der Apotheke, drang, das Oberdeck aufreißend,
nack,oben ins Oberdeck, riß die oberen beiden Oeltanks mitschifsS
weg. zerschlug die am Niedergang an der Back stehende eiserne
Stütze an Backbord, traf an Backbord von unterhalb der zweiten
8,8 Ctmtr. Schnellfeuer-Kanone das Deck und ging, die Pivo-
tirung desselben stark beschädigend, ins Freie.

Durch die vielen, die Aufbauten des Mittelschiffs treffen¬
den Schüsse ist die obere Brücke mit ihrem Deck und Gelander
zerstört worden. Ebenso sind die Pivots der beiden achteren
auf der Brücke stehenden 3,7 Ctmtr. Maschinen-Kanonen voll¬
ständig zerstört.

Durch den durch den Kommandantenraumgegangenen
Schuß ist die Steuerbord-Außenwand, die Hinterwand des
Raumes sowie die Thür beschädigt.

Die achteren Stütze für die obere Brücke sowie die Treppe
nach derselben sind theils ganz zerschossen, theils stark verbogen.

Durch Volltreffer und Splitter sind die beiden Schornsteine
und ihre Mäntel mehrfach durchlöchert.
' Von den Ventilatoren ist der für die Mannschaftskombüse
vollständig weggerissen, der für den Heizraum mehrfach durch¬
löchert, ebneso ein an der Backbord-Vorderkante des Vorderauf¬
baues stehender unbrauchbar geworden.

Durch das Steuerbord achtere Deck der unteren Brücke ist
ein Sprengstück durchgeschlagen und hat die Vorkante der Wand
des Offizier-Closets aufgerissen.

Welcher überaus großen Quantitäten von Munition
Kriegsschiffe bedürfen, wenn sie ihre modernen Schnellfeuerka¬
nonen spielen lassen, erhellt jetzt aus dem Bericht über die in dem
vorbeschriebenen Gefecht verfeuerten Munitionsmengen. Im
Ganzen haben die Geschütze des „Iltis " allein 658 Stück 8,8
Ctmtr.-Patronen, 3174 Stück 3,7 Ctmtr.-Patronen und 1190
Stück 0,8 Ctmtr.-Patronen verfeuert, obgleich die Bestückung
des kleinen Kanonenboots nur aus vier 8,8 Ctmtr.-Geschützen,
acht Maschinenkanonen und einigen Maschinengewehren bestand.

88.
ien.

2955
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Hotel Eiohorn.
Der ergebenst Unterzeichnete beehrt sich einem verehrl. Publikum, sowie Freunden und Gönnern bekannt

n geben, dass er mit dem Heutigen aas

Hotel Einhorn
bernomraen hat.
, Gestutzt aus langjährige Erfahrung wird es mein eifriges Bestreben sein, alle mich beehrenden Gäste ineder Weise zufrieden zu stellen.

Ausser vorzüglichen Weinen von nur ersten Firmen werde ich auch

Münchner Augustinerbräu»
_  sowie

Pilsner Bürgerliches Hofbrauhans
»«schenken und bitte um geneigten Zuspruch.

. 7 Hochachtungsvoll

Theodor Schmidt,
bisher Frankfurter Hof, Frankfurt a. M.

2866

A Heinr . Theis , Uhrmacher, __
4 Moritzstraße4. Mebrr's Uachfolger, 4 Moritzstraße 4.

Uhren , Gold .- u . Optische Waaren.
Verkaufu. Reparaturen unter Garantie in bekannt billige» pkelst». ~

2 W alhalla - H S3£3 |
| SS 83 S3 S3 Theater . %

lies Delbosq 102/268*
ble berühmten Exeentrique,Springer.

Imluirr Tnllhami Cnniinn Mn/finnl Mullim*Ludwig Tellheini, Soeurs Maginel-Mullini
^ Messter’s Kosmograph
0  mit neuen aktuellenu. Wiesbadener Aufnahmen.
r sowie das übrige grotzartige Programm.

ReiiM-Il-i-Th-it-r.
Tätlich AbeudS 8 Uhr das

vorzügliche Programm.
Unt . And. :

The Uessem’s,WMr „tZ i,i6t,"lw'c
Asta Trio , Gloekeulmitation.

Josephi Linke, ®a*
Mira Dollnda , Bravour -Soubrette.

Leo Masscotti, Illujmist,
'  und das übrige 2924

Elite -Programm
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3 «» Beste« der Freilegung des « önigl. Schlosses zu Königsberg i. Pr.
©340 Geldgewinne

An 3 Tagen 50
Geldgewinne

50
Tausend

Mark
20

Tausend
Mark

5000 m
3000 Ward

2 a 2000 Mark
4 a 1000 Mark
10 a 500 Mark
40 a 300 Mark
GO a 200 Mark
120 a 100 Mark
200 a 50 Mark
300 a 30 Mark
500 a 20 Mark
1000 a 10 Mark
4000 a 6 Mark

Ziehung ! Tausend- Marii
20

Tausend
Mark

5000 Mark
3000 Mark

König ;s-
bepger

Geld-
Loose

a 3 (Porto und Liste
30 Pfg. extra.)

a 2000 Mark
a 1000 Mark
a 500 Mark
a 300 Mark
a 200 Mark
a 100 Mark
a 50 Mark
a 30 Mark

20 Mark
10 Mark
6 Mark

a

zu beziehen
durch das General-Tebit A . Molling , Hannover.

3.U J o6i n. 6ei' Carl Cassel. Kirchg. 40. F. de Aallois . Lanqa
Moritz Cassel, Langg. I . Staffen , Kirchg. * * ' £$ £

Hydr. Grau Slückkalk
hervorragend bindekräftig.

Fmßgemchleneil Kemeiltkalk in Meil
^blasenfreier Verputz, bequeme Handhabung,

dah» besonders au Stelle von Weißkatt
— für alle Verpntzarbettengeeignet, =Z

von den

Steedener ßingofenwerken
der Firma Hubaleck A Marina,

Limburg a Lahn.
empfiehlt zu Werkpreisen in V, und -/, Waggons ab Werk

sowie in jedem kleineren Quantum ab hiesigem Lager. '

Der Alleinvertreter für Wiesbaden : 2474
Jff « J tf  BfrfZ Eviesb̂ Marmor-Jndustrie,A. Oesterling Jlachf-

Saöcr ». Comptoir « arlstr »9. Telephon 50 » .

für KkKrutkil!
ü f -s ^Uf ^vorstehenden Einstellung in's Heer empfehle
Kleider-, Wichs-, Kopf- und Zahnbürsten, M« mein großes Lager in

Messing-, Lederzeug-,
Echn'nybürsten -e., sowii Brustb̂ el Klopfpeitschen und sümmt iehe
Militar -Esfeeten genau nach Vorschrift. ,ammtt«ye ^

Marl Wittich,
,2P  Toilette - und Kirrffenwaaren.

Michelsberg7, Elke Gemeiudebadgastchen.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Kepar»t«re»
in sainmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.F. Letimann Goldarbeitsr

Laugqasse3 1 Stiege,
P82 Nein L'ade«.

-oaryvluderarveiten aller An-
sowie Anfertigung voll Larton,
nagen. Einrahmen von Bildern rc.
wird billigst gemacht. 2541

Schwatbacherftr. 73.
Neu ! Neu !
Kobbin-Ringschiff-

Aähmaschinen
liefert billigst unter Garantie

Joh . Kroetsch,
Kellerstr. 12. 2613

Fahrräder. Nähmaschinen.
Billig zu Verkaufen!
Schieferdach, Dachkenlel. HauS-

Vnd Srubenlhüreu, Fenster mit
Jalousieläden, eine eichene Treppe
0,98 breit (3 Stockwerke hoch),
eisernen Balkon, ein Erker mit
Spiegelscheibe, Rollladen u. Laden-
thüre, Meitlacher Platten, mehrere
transportable Heerde, mehrere
Regulirfüllöfen. Latten. Bretter,
Fußböden, Balken, Dachsparren,
Wand- und Brennholz und ein
Backofen auf Abbruch.

Näheres bei Adam Färber.
Fcldstroße 26, oder vom 8. Okt.
ab an »er Baustelle Taunus-
strafte 31 . 2619

frisch vom
Baum pro

Pfd. 6 Pfg. j . bub. am neuen Fried¬
hof Gärtnerei Zimmermaun

_ _ 2889

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche
Goldlvaaren

in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlacü,
Schwalbacherftrafte19

L-chmerzloseS Ohrlochstechen  gratis

Wiesbadener

Militär- * Verein
(E . V .)

Samstag, den 13. Oktober er , Abend 8 Uhrr
im Theatersaale

de- „Walhalla -Etablissements":

Stiftungsfest
bestehend in

Concert und Ball.
Der Eintritt ist frei, auch den Mitgliedern gestattet,

außer einer Dame noch zwei Gäste einzuführen. Karten
hierfür sind bei Kamerad Lang, Schulgasse9, erhältlich
Für Mitglieder ist das Vereinsabzeichen als Legiti
mation vorgeschriebe«. Schulpflichtige Kinder
beliebe man fern zu halten. Unsere verehrlichen Herre
Ehrenmitglieder und Mitglieder nebst Angehörigen laden wj
zu dieser Feier ergebenst ein.

Eingang von der Mauritiusstraste aus . MG
2809  Der Vorstand

befindet sich jetzt

46  HfGredüstrasse 46.
August Nein einer

Auktionator und Taxator. 2868

Bekanntmachung.
(üflhlrtftfp I a . de» 11. Oktober Morgen»
VJ ’^ UlIVVir » % und Nachmittags » >/- Uhr anfaiiaend, °-r>
- 1 steigere ich in meinem Auctionssaale

Zlönigsbergera 3 M
Ziehung 13.—17. Oktober
Mcitzenera 3 Mk.

Ziehung 20. bis 26. Oktober.
Wohlfahrts a 3,30 Mk,

Ziehung 29 November.
Ferner a 1 Mark

11 Stück 10 M
Frankfurter Pferdeloose,

Ziehung schon 10. Oktober.
Berliner Pferdeloose.
Ziehung am 13. Oktober. '

Casfeler Kircheubauloose,
Ziehung am 31. Oktober

empfiehlt die Hauplkollekte,
J. Stasseu, Kirchgasse 60

nabe der Marktstraße. 2853
Eine junge Frau s. n. Kunden

im Waschen u. Bügeln Karl.
kratze 30. Mittlb. 2 l. 2935

Junge Dame SSZ&
t'stung schristl. Arbeiten anzufertig.
Prompteste Ausführung bei bill.
Berechnung wird zugesichert. Näh.
Expcd. d. Bl._ 2918
^veist . Bunt - und (Sold-
ftirkerci besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6. H. 2.

7118

3 Adolphstraße3
einen großen Posten echte und versilberte Haus¬
haltungs-Gebrauchs Gegenstände. als:

Löffel, Messer, Gabeln, Zuckerzangen. Tabletts, Ter¬
rinen, Thee--, Kaffee- u. Milchkannen, ovale u. runi
Platten, Fisch-, Salat- u Fleischbestecke, einzelne
bestecke. Mocca-, Kaffee- u. Eislöffel, worunter eng-
üsche mit Watteaumalerei. Pastetenheber, Kuchen- u.
Tortenschaufeln, Photographie- Rahmen, Theegläser,

* Serviettenringe, getriebene Decorationsteller, Wein- u.
Bierbecheru. sonst noch Verschiedenes;

ferner: Nippsachen in Elfenbein rc., Meerschaum- u.
. Bernstein-Cigarren- u. Cigaretten-Spitzenu. -Pfeifest

und noch andere in dieses Fach einschlagende Artikel
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht des WertheS.
, , « eiste« zum Ansgebot kommenden Gilbt
suchen massiv und echt sind, mache die verehrtens
schasten ganz besonders darauf aufmerksam. 29-

2941
Wilh. Klotz,

Auktionatoru. Taxator.

Wohne vom 1. Oktober ab

ßeissmann ’s „Kronjuwel ” Dauerbrand -Oefen
Colonia- & Juno - Dauerbrand -Oefen
Regulir - Füllöfen , Irische Oefen

von «Jen einfachsten bis zu den elegantesten
. . Auatattungen,

Moder ’s Kochherde
mit Majolika-, Emaille-, oder schwarz lackirten Wänden
hält m grssser Auswahl zu den billigsten Tagespreisen auf Lager das

Specialgeschaft in Oefen u . Herden

Hell ♦ Adolf Weygandt,
Eck © Weber - u . Saal ^ asse.

Hemuamlstraße 20.
2521 Frau Schneider , Hebamme.

Kartoffeln! Kartoffeln!
Ha.ger ffartofteln per Kumpf 17 Pf .. Ctnr. M. 2.-
W° a Kartoffeln , „ 25 Pf., dtnr . M. 2.60
öelbe englische „ „ 27 Pf., dtnr . M. 3—

30C0 empfiehlt der Lebensmittel - Consum
velenenstr . 2 . Adlerftr 34 . « . Kirchgasse »

rmrkfnrter Pferdeloose
__

WV Königsberger Geldloo se
L 3 Mk., 6240 Geldgewinne. Ziehung sicher 13. bis 17. Okt.. empfiehlt , ,

ric  Failoi «, io Langgasse 10. I 2843

internat.ßßklöidUD ^ S-AkddfiUliC R̂heinstr.öO.
fachwissenschaftl . Lehr-Institut I. Ranges

für die gesammte
Hamen -Schneiderei.

Gründlicher Unterricht im Z «*
schneiden,  ITIaassnehmeW
und An fertigen von t 'ostUme «,
Juquctlcs und Confection*
nach neuem unübertroffenem Systei
Um dasselbe Jedermann zugängli<
zu machen, haben wir ausser den
bisher eingetührten Kursen nocl
einen Kursns von 8 Tagci
Honorar 20 Hk ., und eines
solchen von 14 Tag ., Hanori
.15 Mk „ eingeführt . 2<
Aufnahme täglich . — Beste iteter.

P »ospecte gratis.
_ Direction ; Heb . We yrer.

Möbel und Metten
gut und billig zu haben, auch ZahlimgSerleichterung. 791

— -- A. Leicher . « delhcidstrafte 46.

Futterkartoffel , nrnr, stir. 1.25.
Schivalbacherstraße 49, p.
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